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Dauerprob eme Lavals neues Kabinett 


(Von unſerem Warſchauer Ws-⸗Korreſpondenten) 


EI Warſchau, 13. Januar. 

Zweifellos bedeutet auch für die polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen über einen 
Nichtangriffspakt der Begriff der morali- 
ſchen Ahrüſtung“ mehr als nur ein Schlag⸗ 
wort. Von beiden Seiten hat man im 
vergangenen Jahre offizielle Aeuße rungen 
gehört, die an Deutlichkeit in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts zu wünſchen übrig laſſen 
und aus denen hervorging, daß ſowohl 
Polen wie Sowjetrußland wirklich an 
einer Bereinigung der bisher noch nicht 
ganz geklärten Probleme gelegen iſt. Ob 
man dabei geäußert hat, daß dieſe Be⸗ 
reinigung „für ewige Zeiten“, wie es in 
früheren Jahrhunderten in politiihen Ber- 
trägen immer hieß, gelten foll, oder ob 
man dieſe Erklärung nicht abgegeben hat, 
ob man ferner in politiſch eingeweihten 
Kreiſen mit der Notwendigkeit einer 
Rückendeckung für beide Teile argumen⸗ 
tierte oder nicht, iſt für die Beurteilung |? 
des Wertes eines ſolchen politiſchen Er⸗ 
eigniſſes, wie es der Abſchluß des polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes dar- 
ſtellen kann, zunächſt non nicht aus⸗ 
ſchlaggebender Wichtigkeit. Die 
realiſtiſche Gegenwart macht ſich keine 
Illuſionen mehr darüber, daß kein Ber 
trag auf ewige Zeiten geſchloſſen 
wird, ſondern alle im Maße des Lebens⸗ 
tempos der Zeit mehr oder weniger ſchnell 
geändert werden. Die Ueberzeugung von 
der Notwendigkeit einer Rückendeckung 
aber wird für beide Staaten, für NT ET EEE EEE ET FETTE 
wie für Sowjetrußland, noch lange be⸗ 
ſtehen. Für Rußland trägt dieſe Not⸗ 
wendigkeit ein militäriſches Geſicht, 
da der Konflikt mit der Mandſchurei, wie 
er gegenwärtig läuft. erſt ein Auftakt zu 
der weiteren Entwicklung der Dinge in 
einer Reihe von Jahren iſt. Die polniſche 
Politik wird aber eine Rückendeckung ſo 
lange für notwendig halten, wie ſie ſich 
auf das franzöſiſche Machtſyſtem ſtützt und 
daher im weſentlichen eine Politik gegen 
Deutſchland fein muß. Daß dieſe Kon⸗ 
ſtellation ſich in den nächſten Jahren 
ändert, iſt kaum anzunehmen, 
und daraus ergibt ſich. daß die polniſche 
Außenpolitik auf eine Reihe von Jahren 
hinaus eine öſtliche Rückendeckung für 
notwendig halten wird. 

Wie in einem oder einigen Jahrzehnten 
allerdings die Verhältniſſe liegen werden, 
iſt in der ſchnellebigen Gegenwart ni ht 
vorauszuſehen, und blind geht am Geſicht 
der Zeit derjenige vorüber, der heute durch 
oder Diktate auf Jahrzehnte 
hinaus politiſche oder wirtſchaftliche Zu- 
ſtände feſtlegen will. Das Leben bahnt 
ſich andere Wege — und gerade gegen⸗ 
wärtig wird dieſe einfachſte aller Wahr- 
heiten durch die wirtſchaftlichen 
und politiſchen Vorgänge in Europa pe- 
ſtätigt. Auch ein polniſch⸗ruſſiſcher Nicht: 
anarifispaft, eine auf ihn folgende „mora⸗ 
liſche Abrüſtung“, kann nicht die Probleme 
beſeitigen, die ſeit Jahrhunderten zu 
Kriegen zwiſchen den beiden Völkern qe- 
führt haben und heute ſo ungelöſt ſind 
wie vor Jahrhunderten. Es ſind dieſes 
die völkiſchen und religiöſen, 
auch ſozjalen Probleme der öſt⸗ 
lichen Grenzgebiete Polens. 

Es iſt noch gar nicht ſo lange, nämlich 
erſt wenig mehr als ein Jahrzehnt, her, 
daß dieſe Probleme zu einem für ganz 
Europa gefährlichen Krien zwiſchen Polen 
Der Marſch nach 
Kiew und nach Minsk. die ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Föderationspläne des 
Marſchalls Pilſudſti hatten die Reaktion 


Paris, 14. Januar. Miniſterpräſident La val 
Ki das nene Kabinett noch um Mitternacht dem 

räſidenten vorgeſtellt. Die Unterſtaatsſekreta⸗ 
riate für Inneres und Landwirtſchaft werden 
nicht mehr beſetzt. Das Kabinett umfaßt 
alſo 24 Abgeordnete und 4 Senatoren. 

Laval gab der Preſſe folgende Erklärung ab: 
Ich habe im Verlaufe meiner Unterredung mit 
Briand dieſen dringend gebeten, der Regierung 
ſeine Unterſtützung weiterhin zu gewähren. J 
werde morgen aufs neue mit ihm hierüber vers 
handeln. Die Negierung tritt am Dienstag vor 
Das Parlament, 


Lavals neues Kabinett im Spiegel 

der Pariſer Preſſe 

Paris, 14, Januar. Die Neubildung des Kabi- 
netts Laval hat keine große Ueberraſchung aus: 
gelöſt. Das Kabinett findet ber den meiſten Blät⸗ 
tern ein günſtige Aufnahme. 

„Petit Pariſien“ erklärt, jeder werde fü 
glücklichen und ſchleunigen Löfung der Krije 
8 

„Echo de Paris“ jagt, 
binett auf verbreiterter 
geſehen, wünſchenswert geweſen; aber die neue 
Regierungsmehrheit fei ſolide enug, um 
Frantreiche Rechte a zu verteidigen. 

Das nationaliſtiſche Blatt „L'Ordre“ ſchre h; 
nach Briands Abgang müſſe der Miniſterpräſid 
eine auswärtige Politik feſtlegen, die den Nn š 
wendigkeiten des Landes entſpreche. 

„Oeuvre“ erklärt, daß erſt die franzöſiſchen Nas 
wahlen eine endgültige politiſche Richtlinie 
erbringen könnten. Bis dahin dürfe feine Regie- 
rung lich auf den internationalen Konferenzen 
feſtlegen, und auf keinen Fall dürfe die Regie⸗ 
8 mit der Politik Briands brechen. 

a Republique“, das Blatt Daladiers, bes 
zeichnet den ganzen Kabinettswechſel als eine 
Komödie. Im Auslande werde man ſich über 
einen ſo ausgeſprochenen Mangel an Re⸗ 
ipeft vor dem Manne von Genf wundern. 


Die Lage in Deulſchland 


Die Kandidaten Hindenburgs 


Die Frage, ob ſich Neichspräſident von Hin- 
denburg wiederum für das Amt des Reichspräſi⸗ 
denten zur Verfügung ſtellen wird, iſt noch un⸗ 
geklärt. Seine Kandidatur kommt überhaupt 
nur für den Fall in Frage, daß ſich kein ernſt⸗ 
hafter Gegenkandidat entgegen! elt. Die Tat- 
ake, daß die Kommuniſten 8 ihren 
Parteifügrer Thälmann als es ges rä- 
ndentiaftstandidaten“ aufgeſtellt en 1ſt in 
bieſer Beziehung belanglos. 


zur 
be⸗ 


weifellos wäre ein Ka⸗ 


Nachdem die n der Parteien für eine|p 
u 


Erledigung der Frage durch den Reichstag ge⸗ 
ſcheitert ill, ijt die Frage, wie eine über ßar⸗ 
teilıde Kandidatur zuſtande kommen 
kann, ſehr delikat und muß, wenn ſie überhaupt 
zu einem Reſultat kommen fo, umgehend in Wn- 
| priit g genommen werden. Neben den Berjuden |” 
r Führer der gemä ten arteien — ſo wird 
u. a. der Name des Grafen Weſtarp in dieſer 
Beziehung genannt —, die Baſis einer gemein⸗ 
ſamen Kandidatur zu finden, iſt auch die Mög⸗ 
lichteit gegeben daß ſich ein Kreis . 
der Per Futte ten bildet, der ohne jed 
parteiliche Bindung die Miederaufitellung In 
denburgs als einzigen Kandidaten des deut 
Volkes betreibt. Unter den Perſönlichkeiten, 
dieſe Aufgabe löſen ſollen, wird der Name des 
früheren Reichswehrminiſters Dr. Geßler | 
nannt. Die Haltung der Sozialdemo raten in 


ch[ Belgrad begeben werde. 


rundlage, außenpolitiſch J 


In ähnlichem Sinne äußert ſich der ſozialiſriſche 
„Populaire“. 


Fromsöfiihe Borbereitungen für die 
Abrüſtungskonferenz 

Paris, 14. Januar. Einzelne Pariſer Blätter 
melden, daß der Leiter der franzöſiſchen Abtei- 
lung beim Völkerbund, Maſſigli, in Warſchau 
eingetroffen iſt und ſich noch nach Prag und 
Eine Nachrichten⸗ 
agentur läßt ſich aus Warſchau melden, daß 
Maſſigli vom Quai d' Orſay beauftragt worden 
ſei, ſich mit der polniſchen Regierung über eine 
gemeinſame Richtlinie für die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu verſtändigen. 


Die neue Juſammenſetzung 


ris, 14. Janugr. Wie ſchon gemeldet wurde, 
konnte Laval fein neues Kabinett bilden. In de 
dieſem Kabinett übernimmt Laval jelbit neben 
der Miniſterpräſidentſchaft auch das Auken: 
m iniſterium. Der e Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Tardien wird als Nachſolger des ver: 
ſtorbenen Miniſters Magiot Reiegsminilter. Gr 
m Innenminiſterium, das bisher vom Miniſter⸗ 
prüſidenten Laval mitperwaltet murde, und im 
Bandwirfihajtsmini erium riden die bisherigen 
parlamentariſchen taatsſelretäre zu Miniſtern 
auf. Alle übrigen Miniſter behalten ihre alten |4 
Aemter. Auch das neue Kabinett Laval, das aljo 
im weſentlichen dem alten Kabinett entſpricht, 


ützt ſich mithin auf die Mitte und die Rechte des 


e een Abgeordnetenhauſes. 

Minifterpräfident Laval erklärte pepee 
tretern, daß er heute noch einmal mit Briand 
verhandeln werde über die künftige Zuſammen⸗ 
arbeit Briands mit der neuen Negierung. In 
nid politiſchen fene nimmt man an, daß 

riand zum ſtändigen Völkerbunds⸗ 
delegierten he reichs ernannt werden 
wird. Es wird weiter erklärt, daß Briand geſtern 
Fr eine Ernennung zum Miniſter ohne 
Bortefenille abgelehnt habe. 


Die prä e Abreije Hitlers aus Berlin 
gibt deuklich zu erkennen, 2 mit dem bis jetzt 
Erreichten auch ni 5 zufrieden ift, und die Ge⸗ 
rüchte mollen ni verſtummen, die davon 
ſprechen, daß ihm 3 ſeiner bisherigen gor 
tung ir der Frage auch aus feinen eigenen 
teikreiſen Widerſtände erwachſen. 


Jungoentiher Orden 
La Volksbegehren 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die Jung⸗ 
deutſche Bewegun 
einen Antrag au 


ars 


beim Reichsinnenmini ter 

Zulaſſung eines Volks⸗ 
egehrens über die Amtsverlängerung Hin⸗ 
denburgs eingereicht. Dieſem Antrag ſoll ſich 
ouch die Volksnationale Reichsvereinigung ange⸗ 
ſchloſſen haben. 


„Times“ über eine präſidentſchafts⸗ 
kandidatur Hindenburgs 


London, 14. Januar. Dee Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ jagt: Wenn Präſident von 
3 im Alter von 84 Jahren nach einem 

eben, das dem Dienſte für den Staat gewidmet 
war, ſich bereit erklärt, wieder für die Präſident⸗ 
n ſchaft 4 kandidieren, jo würde dies ein patrioti- 
elſches Opfer und nicht ein Zuge ee an politi⸗ 
Im Manöver ſein. Der ganze inn feiner Wieder: 
wahl würde darin liegen, daß fie eine Bekun⸗ 
dung von Einigkeit wäre. 


dieſer Frage iſt noch ebenſo undurchſicht g wie die 
ndgülki t Stellungnahme der a late. 


RT EHE TAREN TERN TEE EEE EEE TEN VERSTEHEN TE EC E TRETEN 


der roten Flut im Gefolge, die ſich 
vor den Toren der Feſtungen Thorn und 
Warſchau brach. Solange es eine polniſche 
und ruſſiſche Geſchichte gibt, hat ſich der 
Kampf auf demſelben Hintergrund abge⸗ 
ſpielt wie im Jahre 1920, wenn auch die 
Färbung dieſes Hintergrundes ſtark 
wechſelte und er bald einen völliſchen, 
bald einen religiöſen und in der Neuzeit 
einen ſozialen Charakter trug. Man 
hat Sowjetrußland wiſſen laſſen, daß die 
Föderationspläne „der Vergangen⸗ 
heit angehören. So willig der Geiſt im 
gegenwärtigen Augenblick fein mag, ſo 
ſchwach muß er der Materie gegenüber, 
beſonders in dem labilen nachkriegszeit⸗ 
lichen Oſteuropa bleiben. 


Augenblick nicht ſagen, von wo die Gefahr 


Man kann im | der nächſten 


zuerſt drohen wird, denn es gibt mehrere 
ſolcher Gefahrpunkte. 

Ein ſolcher beſonders naheliegender Ge- 
fahrpunkt iſt die ukrainiſche Frage. 
Die Tatſache, daß der Union der Sowjet⸗ 
republiken auch eine ſelbſtändige ukrai⸗ 
niſche Republik angehört, zwar mit einer 
fommuniftiichen Staatsverfaſſung, aber 
einer vollen kulturellen Autonomie im 
Rahmen dieſes Kommunismus. werden 
immer ſtarke Ein wirkunasmög⸗ 
lichkeiten von ſowjetruſſiſcher Seite auf 
die ſehr arme und noch weiter verarmende 
Bevölkerung Oſtgaliziens möglich ſein. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Räteregierum? 
ſelbſt in der nächſten Zeit. d. h. im Laufe 
Jahre, nach 
ruſſiſch⸗polniſchen Einigung, 


einer ſowjiet⸗ 
diefe Ein⸗ſtark entwickelt. 


Ar. 11. 


Alles auf einen Blick: 
Das Urteil im Breſt⸗Prozeß hat in psg poln- 


chen Preſſe einen eindringlichen Widerhall ge⸗ 
Fr ie Dppojition äußert ſich ſehr vor- 


* 

Laval hat das neue Kabinett gebildet. 
Darin übernimmt er die eng des Auken: 
miniſterium. Tardieu wird Kriegsminiſter. 
Briand fol zum ftändigen Vertreter Frant- 
reichs beim Völkerbund ernannt werden. 

* 

m Sejm hat der Deutſche Parlamentariſche 
ging einen Geſetzentwurf eingebracht, der die 
Verſorgung der ee eee betrifft. 
ler überreichen laſſen und iit nach München ak 
gereiſt. 


Die bei Beuthen 55 verſchütteten Bergleute 
BEIDEN bisher noch immer nicht geborgen wer⸗ 


Hitler hat den Abſogebrief an den Reichskan 


ritiſche Sochvegständige beim Baſeler 

Ausschuß, Sir Walther Layton, hat eine Er⸗ 
klärun über dun und Tribute egeben, 
5 rt die vollſtändige Streichung, ſonſt 
die Rettung der Welt unmöglich ſei. 


Sie müſſen leſen: 


Polni pii aa Danerprobleme, — Das Ur 
teil in r Fe Preſſeſtimmen. — 
Fan rer Beobn 


—— 


Heute Beilage „Aus aller Welt“ 
he ̃ ˙ —ñ—ñ— — — Pau 
. . ̃' 7. 


griffsmöglichkeiten gar nicht aus: 
nutzen wird, aber dies iſt auch nicht 
nötig. Kommuniſtiſche Ideen, die Heils⸗ 
lehre der Moskauer Internationale wird 
unter einer verarmten ukraini⸗ 
ſchen, alſo ſlawiſchen. Bauernbenölferung, 
die noch als eine Bevölkerung zweiter 
Klaſſe gilt, von ſich aus fo tarte 
C a 2 Ct at t haben, daß hier allein 
ſchon eine Fülle von Weiterungen ſich 
ergeben kann, die auch die ehrlich⸗ 
ten Abſichten der Diplomaten und 
Staatsmänner über den Haufen zu werfen 
befähigt iſt. 

Auch für die polniſche Innenpolitik 
bieten ſich zahlreiche Fußangeln bei einer 
Löſung der ukrainiſchen Frage. Man hat 
gerade in dieſen Tagen viel von der Ab⸗ 
ſicht der Regierung geſprochen, einen Kurs⸗ 
wechſel in der Politik gegenüber den 
Ukrainern in Oſtgalizien vorzunehmen. 
In dem fünften Teil des Materials der 
Kommiſſion zur Vorbereitung der Ver⸗ 
waltungsreform wird ſeſtgeſtellt, daß aus 
den polniſchen Südoſtgebieten „eine Brücke 
zur Herſtellung gutnachbarlicher Beziehun⸗ 
gen mit der Ukraine und dadurch auch zu 
guten Verhältniſſen für die polniſche Poli⸗ 
tik im nahen Oſten“ geſchaffen werden 
ſoll. Man kann hieraus verſchiedene 
Schlüſſe ziehen. Kein anderes als ein pol⸗ 
niſches Blatt felbit, die nationaldemokra⸗ 
tiſche „Gazeta Warſzawſka“, folgert 
aus dieſen Abſichten der Kommiſſion: 

„Daraus geht hervor, daß wir allmählich 
zu dem früheren Ausgangspunkt in der 
ukrainiſchen Politik zurückkehren. Früher 
ſollte es Piemont“ ſein, gegenwärtig wird 
es „Brücke genannt. Dieſer frühere Aus- 
gangspunkt iſt die von der „Gazeta War- 
ſzawſka“ als bankrottiert bezeichnete Poli- 
tik des Marſches nach Kiew. Wahrſchein⸗ 
lich ſind dieſe Schlußfolgerungen des 
nationaldemokratiſchen Blattes falſch und 
tendenziös. Aber ſie zeigen, wie jede 
Maßnahme ſelbſt rein innenpoli⸗ 
tiſcher Art 
weiteſtgehend auch als Aeußerung eines 


außenpolitiſchen Planes ausgelegt werder 


kann. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in der 
weißruſſiſchen Frage. Allerdings iit 
das Nationalbewußtſein der Weißruſſen in 
den polniſchen Ostgebieten ebenſo wie in 
der weißruſſiſchen Sowjetrepublik nicht ſehr 
In der weißruſſi⸗ 
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in der ukrainiſchen Frage 
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ſchen Sowjetrepublif jedoch un- 

ix gleich ſtärker als in Polen. Ein er- 

Bet wachendes Volkstum zeigt für gewöhnlich 

R ſtarke expanſive Kräfte, und Aeußerungen 

i dieſer Expanſivität von jenjeits der Grenze 

e her find in den polniſchen Oſtgebieten 

i übergenug zu veripüren. Sie fallen auf 

einen beſonders fruchtbaren Boden, da den 

Weißruſſen in Polen weder eine kulturelle 

noch eine adminiſtrative Selbſtändigleit, 

. oder ein Entgegenkommen auf dieſen Ge⸗ 
bieten zugeſtanden wird. 

Sind die Gefahren, die die geſchloſſene 

Siedlung mehrerer Millionen Weißruſſen 

in den polniſchen Oſtgebieten auch außen⸗ 

politiſch für den polniſchen Staat mitſich⸗ 

bringt, von der nationalen Seite her im 

Augenblick und für die nächſten Jahre noch 

nicht gefahrdrohend, ſo ſind ſie 

doch um ſo bedeutungsvoller in reli⸗ 

qiöſer und ſozialer Beziehung. Die 

Weißruſſen ſind bekanntlich in den Oſt⸗ 

í gebieten Polens zu einem ſehr großen Teil 

griechiſch⸗orthodor, alſo Pra woſla wen. 

2 Die polniſche Regierung hat nun zur feſte⸗ 

| ren Bindung der orthodoxen weißruſſiſchen 

wie auch ukrainiſchen Bevölkerung in den 

ehemals ruſſiſchen Teilgebieten an den 

polniſchen Staat dieſer Bevölkerung ein 

ſelbſtändiges kirchliches Oberhaupt ge⸗ 

geben, einen von Rom völlig unabhängi⸗ 

gen Metropoliten. Hier ſchneiden ſich die 

Intereſſen des Vatikans und der polniſchen 

Politik. Der Vatikan iſt um das Schisma 

ſehr bemüht und hat ſchon vor Jahren die 

Kommiſſion „Pro eccleſia Ruſſia“ begrün⸗ 

det, deren Aufgabe es iſt, alle gläubigen 

i Griechiſch⸗Orthodoxen um fih zu ſammeln. 

4 Der Ritus, den der Vatikan für dieſes Be- 

kenntnis vorſchreibt. unterſcheidet ſich in 

nichts von dem ruſſiſchen⸗prawoſlawiſchen 

Ritus, und der einzige Unterſchied ift der, 

daß an Stelle des Zaren als Oberhaupt 

der orthodoxen Kirche der Panſt anerkannt 

werden ſoll. Führend in dieſer religiöſen 

Miſſion des Vatikans iſt naturgemäß das 

ruſſiſche Emigrantentum, das zum 

größten Teil aus gläubigen Großruſſen be⸗ 

ſteht. Ein Uebergang des orthodoxen 

Popentums in den polniihen Oſtgebieten 

zu der vatikaniſchen Kommiſſion „Pro 

Ruſſia“ würde es zwangsläufig mitſich⸗ 

bringen, daß die ſtarken kirchlichen Ein⸗ 

wirkungsmöglichkeiten der Hand der pol⸗ 

niſchen Regierung entaleiten und in die 

der ruſſophilen vatikaniſchen Kommiſſion 

> übergehen würden. Das wäre der erſte 

4 bedeutende Schritt zu einer dauernden 

| Entfremdung der orthodoxen Weißruſſen 

und Ukrainer vom polniſchen Staate. Von 

$ dieler Entfremdung und der Sehnſucht nach 

dem orthodoxen Großrußland bis zu dem 

Wunſche einer Angliederung an das kom⸗ 

muniſtiſche Räterußland iſt zwar noch ein 

| weiter Weg. Die Räteregierung hat 

es aber bisher an überraſchender Groß⸗ 

zügigkeft und Geſchicklichkeit in politiſchen 

| Dingen nicht fehlen laſſen, und wenn man 

' in Moskau — ebenſo wie man die Grund- 

ſätze des Nep einfach durchſtrich und an 

ihre Stelle etwas ganz Neues, den Fünf⸗ 

jahresplan, ſetzte — der weißruſſiſchen 

Räterepublik weitgehende Zugeſtändniſſe 

auf religiöſem Gebiet machen würde. 

wären mit einem Schlag große Hinderniſſe 

beſeitiat. 

Denn ſoziale Fragen können kaum eine 
wirklich dauerhafte Trennung 
zwiſchen den Weißruſſen diesſeits und jen⸗ 
feits der Grenze bedingen. Der Bauer ift 
hüben und drüben gleich arm, und eine 
andere ſoziale Schicht gibt es unter der 

weißruſſiſchen Bevölkerung nicht. Des⸗ 
halb find es auch nicht nur Fragen kirch⸗ 
licher Politik, die in Zukunft einmal die 
heſten Abſichten auf eine moraliſche Ab⸗ 
rüſtung zwiſchen Polen und Sowſfetruß⸗ 
land gerade an der weißruſſiſchen Frage 
ſcheitern laſſen können. Es find auch jekt 
ſchon beſtehende Fragen ſozialer Art in 
den Oſtgebieten, wo der polniſche Grund- 
; herr rieſige Latifundien befitt, auf denen, 
wenn parzelliert wird, polniſchen Militär⸗ 
ſtedlern umſonſt ſchmucke Gehöfte auf- 
; gebaut werden, während der weißruſſiſche 
| und der ukrainiſche Bauer nach wie vor 
in Armut und Not, und mit dem Gefühl 
einer ſtarken nationalen Benachteiligung 
auf feinem kümmerlichen Acker dahinlebr. 
Das find polniſch⸗ruſſiſche Dauerpro⸗ 
bleme, die kein Nichtangriffspakt, ja auch 
nicht einmal eine Grenzgarantie, 
Handelsvertrag oder ſonſtige Vertrags⸗ 
werke beſeitigen können. 
. 

Geſchloſſene Fabriken 
In den letzten Tagen ſind in Bialyſtok zehn 
Fabriken geſchloſſen worden. In Krakau wurde, 
wie verlautet, die bekannte Schofoladenfabrit 
Praſeckiſtiugelegt. In den Eiſenbahn-Bezirks⸗ 
direktionen von Warſchau, Radom und Wilna 
hat man etwa 1000 Arbeiter entlaſſen müſſen. 
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Poſener Tageblatt < 


Ausklang im Breſt⸗Prozeß: 


Das Urteil in Warſchau 


(Eigenes Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


wWarſchau, 13. Januar. 


In dem großen politiſchen Prozeß gegen die 
Führer der polniſchen Oppoſitionsparteien, der 
ſeit Ende Oktober des vorigen Jahres in War⸗ 
ſchau unter der Bezeichnung „B reſt⸗Prozeß“ 


geführt wurde, wurde am heutigen 57. Verhand⸗ 
lungstage das Urteil gefällt. Das Gericht 
ſprach mit einer Ausnahme alle Angeklagten 
aus den 88 102 und 100, Abſ. 3 des in Kongreß⸗ 
polen verpflichtenden Strafgeſetzbuches ſchuldig, 
das heißt wegen Teilnahme an einer Verſchwö⸗ 
rung, deren Zweck der gewaltſame Sturz der Re⸗ 
gierung war. Es wurden verurteilt: 

der i mehrfache Miniſterpräſident und 
Miniſter in früheren polniſchen Regierungen, 
Oberhaupt der Regierung zur nationalen Vertei⸗ 
digung des Landes während des Bolſchewiſten⸗ 
Krieges, Führer des polniſchen Bauerntums und 
jetziger Abgeordnete und Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Bauernpartei „Piaſt“ Wincenty Witos 
zu 1½ Jahren Gefängnis, 

der ehemalige polniſche Innen miniſter 
und Sejmabgeordnete der Bauernpartei Kier: 
nik zu 2½ Jahren Gefängnis, 

der ehemalige öffentliche Ankläger des polni⸗ 
ſchen Staatsgerichtshofes, Führer der Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei Polens und Legionenoffizier Nechts⸗ 
un Lieberman zu 24 Jahren Gefäng- 
nis, 

die ehemaligen und teilweije auch gegenwürti⸗ 
den Abgeordneten Maſtek, Dubois, Pra⸗ 
gier und Gtotlojz, ſämtlich Führer der So⸗ 
zialiſtiſchen Partei Polens, ſowie einer der Filh- 
rer der Bauernpartei Abg. Puter zu 3 Jahren 
Gefängnis, 

der ſozialiſtiſche Abgeordnete und ehemalige 
Arbeitsminiſter Barlicki zu 24 Jahren und 
der ehemalige Abgeordnete der Bauernpartei und 
Legionenoffizier Baginſki zu 2 Jahren Ge- 
fängnis, D 

der Angeklagte ehemalige Abgeordnete der 
Bauernpartei Sawieki wurde freigeſprochen. 

Nach Verkündung dieſer Strafen, die von dem 
den Gerichtssaal bis auf das letzte freie Plätzchen 
füllenden Publikum mit Aeußerungen großer 
Ueberraſchung aufgenommen wurden, verlas der 
Gerichtsvorſitzende die Urteilsbegründungen. 

* 


In unſerer geſtrigen Meldung hieß es, ebenſo 
in allen polniſchen Blättern, daß die An⸗ 
geklagten zu Zuchthaus verurteilt ſeien. 
Dieſe Anfangs meldung ift richtig, fe 
wurde jedoch dann in der Urteilsbegründung ab⸗ 
gewandelt. In dem ehemals ruſſiſch⸗polniſchen 
Gebiet verpflichtet noch das ehemals ruſſiſche 


Strafgeſetz. Danach gibt es drei verſchiedene 


Gefängnisſtrafen, und zwar: y 

Cielkie wiezienie (ſchweres Gefängnis) = 
Zuchthaus, 

Dom Poprawny = Beſſerungshaus, 

Wiezienie = Gefängnis. 

Die Angeklagten erhielten die mittlere 
Strafe, alſo „Dom Poprawny“, was im Urteil 
als Gefängnis zum Ausdruck kommt. Die 
Angeklagten wurden ebenfalls dazu verurteilt, 
die Gerichtskoſten zu tragen. Die 
Breſter Unterſuchungshaft wurde ihnen 
angerechnet. 


Begründung des Arteils 


Die Paragraphen, auf Grund deren die Ange⸗ 
lagten verürteilt wurden, lauten: 

$ 102. Wer der Beteiligung an einer Verſchwö⸗ 
rung ſchuldig iſt, die mit der Verübung von Ver⸗ 
breden verbunden ijt, wie fie in Artikel 100 vor» 
geſehen werden, e einer Strafe bis zu 
acht Jahren Zuchthaus. Wer der Ueberredung zu 
einer ſolchen Verſchwörung ſchuldig iſt, wird mit 
Gefängnis bis zu 4 Jahren beſtraft. 

§ 100, Abſ. 3. Wenn der Zweck des Anſchlages 
der war, mit Gewalt die Mitglieder der die 
Macht ausübenden Regierung zu beſeitigen, und 
ſie durch andere Perſonen zu erſetzen, ohne dabei 
die grundſätzliche Staatsſtruktur in Polen zu 
ändern, unterliegt einer Zuchthausſtrafe von 10 
bis 15 Jahren. Unter einem Anſchlag wird ſo⸗ 
wohl die Durchführung eines der (in den vor⸗ 
ſtehenden Paragraphen angegebenen) Verbrechen, 
wie auch ſeine Beabſichtigung verſtanden. 

Das Urteil wurde von dem Gerichtsvorſitzenden 
mit folgenden Argumenten begründet: 


Das Urteil wird auf die Feſtſtellung geſtützt, 
daß die Angeklagten den Sturz der Regierung 
durch einen Anſchlag anſtrebten. Ihren guten 
Glauben und die Richtigkeit ihres Beginnens 
konnten ſie nicht nachweiſen, deshalb hat 
auch das Material der Fan dine keine Be⸗ 
deutung. Es wurde unzwe felhaft die Tat⸗ 
ſache feſtgeſtellt, daß auf legalem Wege die 
Angeklagten ihr Ziel nicht erreichen konnten. 
Das Gerichtsverfahren hat nach objektiver Prü⸗ 
fung ergeben, daß in der Preſſe, den Flugſchriften 
und Reden der Angeklagten die reiheit des 
Wortes mißbraucht wurde. an hat die 
Autorität der Behörden unterwühlt und lächerlich 
emacht. Obwohl dieſe Methoden vom Standpunkt 
des Strafgeſetzbuches nicht greifbar find, k 
hat man dennoch die Maſſen aufgehetzt und fte 
zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt und 
zu gewalttätigen Handlungen aufge reizt. 
Man hat Polizeiorgane überfallen, nachher die 
Schuld auf dieſe Organe geſchoben und das zu 
Agitationszwecken ausgenutzt. Die Parteien des 
Centrolew haben auf dem Krakauer Kongreß auf⸗ 
reizende Reden augelafien, und es ift ihre uld, 
daß fie ſich das Recht eines Staatsgerichtshofes 
gegenüber dem Präſidenten und der Regierung 
anmaßten. 


Das Urteil, das fie abgaben, war feinem In⸗ 
halte nach revolutionär. Die Demonſtra⸗ 
tionen der zuſammengeſchloſſenen Demonſtrations⸗ 
parteien am 14. September waren in hohem 
führten zu blutigen Zwi⸗ 


a Sinne des $ 50 haben ſich die Schuldigen 
nicht wegen Vorbereitung zu einem Anſchlag zu 
verantworten, ſondern wegen Zugehörigkeit zu 
einer Organijation, die den Anſchlag hervorrufen 
wollte. Die führenden . der Parteien 
mußten von den Bienen wijjen, von denen bie 
gewöhnlichen Mitglieder wußten. Außer bem An- 
geklagten Sawicki trifft deshalb auf alle Mn- 
geklagten der § 102 zu. 
Die An eklagten 7 behauptet, es war nicht 
ihre Abſicht, eine Revolution hervorzurufen, die 
in ihren Folgen zu einem Bürgerkrieg geführt 
hätte. Andererſeits erwarteten ſie aber einen 
Anſchlag von ſeiten der Regierung. Ein Bürger⸗ 
trieg wäre aljo nach der Auffaſſung der Ange⸗ 
klagten ohnehin ausgebrochen, ene 
mußte a. vom Standpunkt der Angeklagten aus, 
dieſem Anſchlag vorgebeugt werden. Wenn 
man in Betracht zieht, daß eine ſozialiſtiſche Miliz 
beſtand, und es ferner eine große Anzahl von 
Arbeitsloſen gab, ſo verblieb den Angeklagten 
nur der Weg der Gewalt. Die 15 755 der 
Belaftungszeugen Bujat (Polizeikonfident), 
Areij 3 und anderer Mitglieder der So⸗ 
r en Partei, haben das Gericht davon 
ber zeugt, daß die in dem Centrolew zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Oppoſitionsparteien Waffen in 
ausreichender Menge beſaßen. Deshalb iſt anzu⸗ 


nehmen, daß die Oppoſitionsparteien durch Her⸗ 
vorrufung von Unruhen in 22 Städ am 14. 
September 1930 einen Gewaltakt zum Amſturz 
des gegenwärtigen Regierungsſyſtems durchführen 
wollten. Da die Demonftrationen an dieſem Tage 
von den Behörden nicht erlaubt wurden, diente 
ihr Verbot von neuem als Agitationsmit⸗ 
tel, und die gas der Oppoſttionsparteien 
redeten dem Volke ein, daß man ihm nicht die 
ihm serfofiungsmähig zuſtehenden Rechte auf 
ar y iE öffentlicher Demonſtrationen ges 
währe. 

Die Feſtſtellung der Verteidigung, daß der An⸗ 
ſchlag nicht ernf zu nehmen geweſen wäre, i 
durch nichts begründet und hat für das 
Gericht keine . Die 6 
— aller Tatſachen und die logiſche Konſe⸗ 
quenz der E hat dem Gericht aus⸗ 
reichendes Beweismaterial über die 
Schuld der Angeklagten geliefert. 

Das Gericht hat mildernde Umftände 
anerkannt, und zwar die Verdienſte derjeni⸗ 
gen Parteien, denen die 3 ten ange ren, 
ferner die Verdienſte des nge agten itos 
als Miniſterpräſident der Re si, der Natio- 
nalen Verteidigung, die für das Vaterland ge- 
leiſteten Verdienſte des Angeklagten Baginjtt 
und hat deshalb mildere Strafen verhängt. 

Unmittelbar nach Verleſung der Urteilsbegrün⸗ 
dung erhoben ſich die Verteidiger geſchloſſen und 
legten einſtimmig Berufung ein. Staatsan⸗ 
walt Rauze erhob fih ebenfalls und legte im 
Rahmen der Anklage Berufung ein. 

Der Gerichtsvorſitzende ſchloß daraufhin die Ver⸗ 
handlung. Unmittelbar deren erſchollen von den 
Bänken der Angeklagten Rufe: „Hoch lebe die 
Sozialiſtiſche Partei Polens!“ 

Das Gericht beſchloß allen Verurteilten gegen⸗ 
über die Hinterlegung der Kaution ge en 
halten, lediglich dem freigeſprochenen Gam icti 
wird fie auf Antrag des Staatsanwaltes zurüd- 
erſtattet. è 2 

Das Urteil iſt nicht einmütig gefällt worden. 
Richter Leſzezynſki hat ein Votum ſepara⸗ 
tum abgegeben. 

Während der Verkündung des Urteils fam- 
melten fih vor dem Gericht größere Menſchen⸗ 
majjen an, die durch Polizeiabteilungen zu Fuß 
und zu Pferde zerſtreut werden mußten. Zu 
ernften Ruheſtörungen ift es bisher nicht ge» 
bo m men. 


Polniſche Preſſeſtimmen 


zum Urteil im Breſi-Prozeß 


S Warſchau, 14. Januar. (Eig. Telegt.) 


Das Urteil imBreſt⸗Prozeß wird von der War: 
ſchauer Pelle naturgemäß entſprechend ihrer 
politiſchen Einſtellung aufgenommen. Beſonders 
eingehende Kommentare 5 5 — vor allem die 
Regierungsblätter, da ſich für dieſen Zweig der 
polniſchen Preſſe unangenehme Weiterungen aus 
Kommentaren nicht 4 Das offizielle Or⸗ 

der polniſchen Regierung, die „ Í= 
ta“, befaßt ſich heute in einem Leitartikel mit 
dem Urteil und nimmt noch einmal Stellung zu 
dem geſamten Verlauf des Prozeſſes. Das Blatt 
behauptet, daß der Prozeß zu einer unerhörten 
und unverſchämten Propaganda gegen die 
Regierung ausgenutzt worden ſei, und die 
Oppoſition hätte ſich dabei fogar polenfeind⸗ 
licher Organiſationen des Auslandes bedient. 
Alles das hätten die Staatsbehörden geduldig 
ertragen, und ſie hätten lediglich von Zeit zu 
Zeit die zu weitgehenden und age Grenzen über⸗ 
chreitenden Ausbrüche des ſchlechten Glaubens 
und des böſen Willens beſonders bei der Preſſe 
zurückgewieſen. Das beſondere Merkmal 
dieſes Prozeſſes ſei geweſen, daß einige Ver⸗ 
teidiger, als ſie entſprechend den Aufgaben ihres 
Berufs die 3 en Argumente für die Un⸗ 
chuld der 8 agten vorbrachten, es gleidyeitig 
ür richtig gehalten haben, ſich nicht nur mit den 
tethoden der Angeklagten pu folidarifieren, fon- 
dern den Gerichtsſaal als eine Tribüne für wei- 
tere aufrei zende Agitationen zu be⸗ 
trachten. Bei dieſer Haßtendenz hätten ſie 
fogar mit den Angeklagten gewetteifert. Die 
„Gazeta Polſka“ bei äftigt ih in längeren Aus⸗ 
ührungen mit der Tätigkeit der Verteidiger, die 
ihr gan 1 79 19 hat und ſtellt 
e feſt, daß die Art und Weiſe der Ver⸗ 
eidigung nur die Ueberzeugung von der Schuld 
der 3 vertieft und die Richtigkeit 
der Anklage beſtätigt habe. Die Verteidiger 
hätten außerdem alle diejenigen Zeu enausſagen, 
die beweiſen konnten, daß die Angeklagten 
aus Liebe zum Recht und Ehrung für die 
Geſetze in legalen Grenzen gehandelt haben, para⸗ 
liſiert. Die „Gazeta . kommt ſchließlich zu 
folgendem Schluß: „Das Urteil iſt ſchwer, da 
die Schuld gegenüber dem Staate ſchwer war 
und der Staat in der ren Zeit der ſchweren 
internationalen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage mehr als ſonſt gezwungen ift, über feine 
inneren Kräfte zu wachen und alle Verſuche 
eines Umſturzes, der Verwirrung und der Auf⸗ 
öſung zu unterdrücken. Im Verhältnis zu 
den Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs ift die 
Strafe jedoch eigentlich leicht, befonders bei 
den Angeklagten Witos und Baginiti. 
Ahnen t man mildernde Umſtänbe zuge⸗ 
illigt. Der Gerichtshof hat beſchloſſen, die Ver⸗ 
urteilten bis zum Ergebnis der Appellation 
in Freiheit zu laſſen. Das Urteil hat alſo vor 
allen Dingen eine beſonders moral ine und 
erzieheriſche Bedeutung. Man tann die 
Hoffnung haben, daß es die öffentliche Meinung 
er nüchtern und von den für die höchſten 
Staatsintereſſen verderblichen Einflüſſen einer 
niederträchtigen, dunkeln und verlogenen Propa⸗ 
ganda befreien wird.“ 


Die mp Regierungspreſſe äußert ſich ähnlich, 
wenn auch mit großer Zurückhaltung. 
Der „Expe Poranny“ ſtellt heute feft, daß es 
ein Glück fei, daß der Prozeß endlich beendet 
ift und damit auch die dunklen Wolken des Haſſes 
kungen aber bie die ſich während der Verhand⸗ 
ungen über die öffentliche Meinung zuſammen⸗ 
ballten. 


mit äußerſter Vorſicht. Die meiſten Blätter 
der Oppoſition haben bisher noch keine Stel⸗ 
lung zu dem Urteil genommen. Jedoch veröffent⸗ 
licht die „ ta rſzawſta“, das Organ der 
Nationaldemokraten, heute ebenfalls einen Leit⸗ 
artikel über das Breſter Urteil unter der Ueber⸗ 
diff „Ein neues Stadium“ Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß die Paragraphen, auf Grund 
deren die Verurteilung erfolgte, aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuch vom Jahre 1903 jtammten 
(in dieſem ruſſiſchen Strafgeſetzbuch kennt man 
drei Arten von Freiheitsſtrafen, und zwar Ge⸗ 
fängnis, Be ſſerungsanſtalt u. Zucht⸗ 
haus; für die Angeklagten im Breſt⸗Prozeß gilt 
der mittlere Begriff, alfo der Begriff des 
2 niſſes als Beſſerungsanſtalt). Das Blatt 
weiſt nur darauf hin, daß eine Folge der 
Verurteilung zu . der Ver luſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn 
Jahre ſei. Dieſe Folge würde für die 72 * 
aber erſt in Kraft treten, mit Gültigkeit des 
Urteils, alſo nach der Appellation, Die „Gazeta 
N ſchreibt ſodann, daß im Augenblick 
der Verkündung des Urteils in der erſten Inſtanz 
dieſe Angelegenheit in ein neues Stadium 
etreten ſei. Das Urteil hätte die öffentliche 
Meinung überraſcht und verſchiedene Kom⸗ 
mentare hervorgerufen, ie man leider nicht 
wiedergeben könne. Die nochmalige Behandlung 
der Angelegenheit vor einer höheren Inſtanz 
hätte zum Ziele, die Möglichkeit vor Irrtümern 
und Fehlern, von denen niemand von uns frei 
iſt, 100 ein Minimum zu beſchränken. 
Iweifellos würde die Breſter Angelegenheit im 
weiteren Stadium völlig aufgetlärt wer 
den und zu einem endgültigen Triumph 
der Gerechtigkeit führen. Bei dieſer Angelegen⸗ 
heit gehe es nicht nur um das Schickſal von zehn 
Angelfagten, ſondern um höhere Dinge, und 
zwar die Würde des Volkes und die Herr⸗ 
ſchaft des Rechts. Die Breſter a laſte 
wie ein ſchwerer Stein auf dem Gewiſſen 
des ganzen polniſchen Volkes, welches glaube, 
daß der Augenblick kommen wird, wo dieſer Stein 
. werde. N 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ fragt in einem 
kurzen Kommentar zu dem Urteil: „Wird das 
Urteil die Zuſammenſetzung der Kräfte im In⸗ 
lande ändern? Wird es den unvermeidlichen 
Lauf der Geſchichte aufhalten? Sicherlich 
nein!“ Es hat einige Illuſionen zer⸗ 
ſtreut, ſoweit man 5 noch hier und da gehabt 
bat. Es hat andererſeits die feſten Ueherzeu⸗ 
gungen anderer beſtätigt. Der grundſätzliche 
Beg unſeres Kampfes wird um. jo klarer vor 
uns liegen, je tiefer in den Maſſen die Ueber⸗ 
zeugung durchdringt von der Notwendigkeit 
des Kampfes.“ Das Blatt ſtellt dann weiterhin 
feft, daß der Staatsanwalt Grabowſki recht 
2 habe, als er meinte, daß die Angeklagten 
en Gerichtsſaal ebenſo ungebrochen und mit den⸗ 
ſelben Vorſätzen verlaſſen würden, wie ſie ihn 
hetreten haben. 


8 Monate Abrüſtungskonferenz 


New York, 14. Januar. Die bevorſtehende Ab: 
rüſtungskonſerenz wird etwa acht Monate 
dauern. Dieſe Erklärung gab geſtern ein ameri- 
zaniſches Negierungsmitglied ab in dem außen⸗ 
3 usſchuß des amerikaniſchen Senats. 

ieſer Ausſchuß bewilligte nach längerer Aus: 
ſprache den angeforderten Betrag von einer Mil⸗ 


Die her Botis äußert ſich naturgemäß 


lion und 700 600 Mark für die amerikaniſche Ab⸗ 


ordnung auf der Abrüſtungskonſerenz. 


Poſener 
Tageblatt 


Tee LAMANON AAAA NAAA uu 


f Poſener Kalender | 


Donnerstag, den 14. Januar 
Sonnenaufgang 8.05, Sonnenuntergang 16.13; 
Mondaufgang 10.37, Monduntergang 23.50. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +1 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 759. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -- 4, niedrigſte 
— 1 Grad Celj, 
je Wettervorausſage 
für Freitag, den 15. Januar 
Anfangs mit nach Süden zurückdrehenden 
Winden heiter, kühlere Nacht, ſpäter wieder 
le ade Wetterverſchlechterung, tagsüber ziem⸗ 
t mi . 
3 der Warthe am 14. Januar + 1,68 
eter. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Polfki: 
Donnerstag: „Sei mein Onkel“. 
ee: „Ihre Schwiegertochter“. 
Sonnabend, nachm.: „Aſchenbrödel“. 
Sonnabend, abends: „Sei mein Onkel“. 

Teatr Nowy: 
Donnerstag: Theater geſchloſſen. 
Freitag: „Zarin und Raſputin“. 
Sonnabend: „Der weiße Mazur“. 

Teatr „Usmiech“: 
Donnerstag: „Die keuſche Suſanne“. 
Freitag: „Der weiße Mazur“. 
Sonnabend: „Zarin und Raſputin“. 
Sonntag, nachm.: „Die keuſche Suſanne“. 
Sonntag, abends: „Der weiße Mazur“. 


Kinos: 
Apollo: „Hai Tang“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Coloſſeum: „Liebesabenteuer einer Prinzeſſin“. 
neh ER 5 b F 
etropolis. „Liebe im Frühling“. (45, 47, 
49 Uhr.) ( 
Nowości 


$ Hae „Wenn im Weibe die Liebe er- 

wacht“. (Eveline Holt.) Revue: „Der 100pro⸗ 
zentige Mann“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Stonce: „Trader Horn“. (5, 7 

Millona: „Das indiſche 
fih abgeſchloſſen). (5, 


Poſener Ruderverein „Germania“ e. V. Poznan 

Herr Wilhelm Ha hm, zweiter Vorſitzender des 
Verbandes Danziger Rudervereine, wird Mit⸗ 
glieder und Freunde der „Germania“ Freitag 
abend 8% Uhr im Bootshauſe durch einen Bor- 
trag „Ruderſportliche Eindrücke auf einer märki⸗ 
ſchen Wanderfahrt, unter beſonderer Berückſichti⸗ 


7, 9 Uhr.) 


ung der Trainingsmethoden der großen Ber⸗ 
iner Rudervereine“ erfreuen. Der Vortragende 


hatte Gelegenheit, die Verliner Rudervereine auf⸗ 
zuſuchen, die bereits im vergangenen Jahre ganz 
im Zeichen der Vorbereitungen zur diesjährigen 
Olympiade ſtanden und na in voller Trainings- 
arbeit für die letzte deutſche Meiſterſchaftsregatta 
befanden. Beſonderes Intereſſe wird es erwecken, 
über die Trainingsmethoden des Berliner Ruder⸗ 
Klubs, einer von hoher ſportlicher Warte ge- 
leiteten Rudergemeinſchaft, zu hören. Der Vor⸗ 
trag wird einen tiefen Ein 
vorbildlich geführter Rudervereine geben. 
Verein Deutſcher Sänger. Die Uebungsſrunde 
am Freitag, 15. d. Mts., fällt aus. Dafür um 
49 Uhr Monatsverſammlung bei Siebert, 
Sw. Marcin. 


èdG—U ——— — —ñ — — — — en 
Kleine Poſener Chronin 
X. Beim Eislauf ertrunken. Der 10jährige 
Wladislaus Woroshar und ſein Altersgenoſſe 
Kantecki aus Laſek bei Poſen begaben ſich auf die 
an der Warthe N geftorenen ri 
löcher zum Eislauf. Als fie auf der Mitte 
der Eisfläche befanden, brach das Eis unter 
ihnen, und beide Knaben fielen ins Waſſer. Dem 
antecki gelang es, ſich Funde l yroslaf 
wurde mad, eine halben nde als Leiche ges 
borgen. iederbelebungsverſuche blieben ers 


ge 
Bei der Arbeit verunglückt. Der Billetteur 
des Kinos „Metropolis“, 


glücklich b er ſich einen A 
ſchwere innere Verletzungen 1308. Der Unglück⸗ 
liche en in das Städtij rankenhaus ge⸗ 


ſchwere innere Verle ungen erlitt, wurde in das 
Krankenhaus gebracht. 


opfwunden Bereltſchaft 
t 


verbunden. 
Zwangsverſteigerungen 


X Freitag, 15. d. Mts., vorm. 10 Uhr, Große 
Gerberſtraße 33 (Wielkie Garbary): ein lomplet⸗ 
tes n mit Bücherſchrank zur tiſch 
nebit Stuhl, Tiſch, Sofa. und zwei Seſſeln. Ein 
Damenſalon mit zwei Sofas zwei Seſſeln, zwei 
Stühlen, Tisch, Schreibtiſch, Kommode mit Spie⸗ 
gel, 6 Bildern und 3 Teppichen. — Freitag, 15. d. 
Mts., vorm. 11 Uhr Gaxtenſtraße 12, Woh- 
nung 6: ein Büfett, Ausziehtiſch, 6 Stühle und 
ein Spiegel. 


Aus Stadt un 


Zwei Raubmörder zum Tode verurteilt |; 


ausmittel, die Beſchwerden erheblich zu ver⸗ 


9 Uhr.) 0 
rabmal“ (II. Teil, in 


d erſcheint er für kürzere Zeit im Reige 


AA 


Waldarbeiter erſchlagen ihren Kameraden 


X. Poſen, 14. Januar. Vor dem hieſigen Appel⸗ 
ee als Berufungsinſtanz fand ‚gehen 
unter Vorſitz des Präſidenten Wonſch und An- 
klagevertreters Staatsanwalts Koniegzuy die 
Verhandlung gegen die beiden Waldarbeiter 
Wilhelm Oſtrychacz und Johann Podſiadlo aus 
Plawiſko, Kreis Birnbaum, ſtatt. 

Die beiden Angeklagten haben im November 
1929 gemeinſam den Waldarbeiter Kuleta 
durch Spatenhiebe ermordet, beraubt und im 
Walde verſcharrt. i 

Die Vorgeſchichte der Tat, wie fie ſich aus der 
Verhandlung ergab, iſt folgende: Die beiden An⸗ 
geklagten arbeiteten gemeinſam mit Ermor⸗ 
deten im Forſtrevier Biamifto bei Zierke. Oſtry⸗ 
Gef hatte erfahren, daß Kuleta einen größeren 

löbetrag von ca. 600 EN beſitzt. Er beab⸗ 
ſichtigte della an ſich dieſen Betrag durch 
einen Diebſtahl anzueignen. fehr Kuleta 
das Geld ſtets bei ſich trug und ſehr vorſichtig 
war, faßte ag den Plan, ihn zu ermorden. 
Er weihte ſeinen Kollegen Podſi diy in den 

lan ein. Es gelang ihm, ihn für ſein ver⸗ 
recheriſches Vorhaben zu gewinnen. 

Am 9. November machten ſich die beiden nach 
dem Frühſtück an den Kuleta heran. Podſiadiy 
bot ihm eine Zigarette an und wägrend ſich Ku⸗ 
lea dieje anzündete, ſchlug Oſtrychacz ihn 
mit einem kurzen Spaten zweimal wuchtig über 
den Kopf, jo daß der Bedauernswe ſofort 


blutüberſtrömt zuſammenbrach. Dann raubten 
die beiden dem Ermordeten das Geld und ver⸗ 
1 die Leiche einſtweilen in einem Graben. 
tah einigen Tagen jedoch gruben fie die Leiche 
wieder aus, packten ſie in eine zu dieſem Zweck 
mitgebrachte Decke und verſcharrten ſie etwa an⸗ 
derthalb Kilometer weiter im Nachbarforſt, um 
den Verdacht von ſich abzulenken. Danach be⸗ 
gaben ſie ſich wieder an ihre Arbeit. 

Als die Ehefrau des Ermordeten den Oſtry⸗ 
chacz nach dem Verbleib ihres Ehemannes fragte, 
erklärte der Mörder, daß Kuleta zum Arzt 


efahren jei. S i 
Erjt mehrere Woden 145155 wurde die Leiche 
durch andere Arbeiter beim Bäumepflanzen ge⸗ 
funden. Da die Decke als Eigentum des Oſtry⸗ 
chacz erkannt wurde, erfolgte ſeine Verhaftung. 

n der Unterjuhung belaſteten ſich die Ange⸗ 
lagten gegenſeitig. 

In der erſten Inſtanz vor der bg 
des 2 e . am 13. Dezember 1930 
wurde Oſtrychacz zum Tode und Podjiadlo wegen 
Beihilfe zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil wurde ſeitens des Ange⸗ 
klagten Oſtrychacz ſowie ſeitens des Staats⸗ 
anwalts Berufung eingelegt. è \ 

Die Berufungs * verwarf die Berufung 
des Oſtrychacz und hob das Urteil gegen Pod⸗ 
u auf. Beide Angeklagten wurden zum 

ode verurteilt. 
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Moraen fommt 
El LT RENNEN ETSA TE 


die „Beimatpof 5; 


das neue intereſſante, reichhaltige Wochenblatt, das 


jeder ſich zu dem 


billigen Bezugspreis von 1.10 zł 


pro Monat halten kann. 


Caſſen Sie fich eine unentgeltliche 
Probenummer fenden! 


Das „Venus jahr 1932“ 


Kleine aſtronomiſche, aſtrologiſche und philoſophiſche Vorſchau — 
Das Schickſal der im Januar Geborenen 


Wer das Heil und die glückliche Weltwende 
für das kommende Jahr in den Sternen 11683 


wird durch den Himmel nicht enttäuſcht: 
keine nennenswerten und bedeutungsvollen 
Verfinſterungen, CADA 
vielmehr eine beſonders glückliche und ſchöne 
lanetenſtellung. Jedes achte Jahr iſt — aſtro⸗ 
og 15 geſehen — ein „Benusjahr“. 
der Glanz des ſtrahlendſten und ſchönſten aller 
Sterne leuchtet der Erde beſonders nahe und 


fortdauernd. Während der erſten 
des Jahres überſtrahlt die „ Abend⸗ 


lic in die Tätigkeit | hat 


Das heißt, j 


onate fei 


dem 22, Dezember und dem 21. Januar ſteht die 
Sonne im Zeichen des Steinbocks. 


Steinbock⸗Menſchen ſind sd wenig kompli⸗ 
zierte, gradlinige Naturen, 


Menſchen von gr Willenskraft und Energie, 
die ihre Ziele mei 984 Kraft, Ausdauer uns 
leik erreichen. 


laneten 


RAR 


himmel, in der zweiten pattie, vom Juli an, Self⸗made⸗men, gehört dieſer aſtrologiſchen Gruppe 

wird die Venus zum Morgenſtern, beſonders ell 8 K ile i i 

und leudtend im, September und leader Die 3 ee eroe Guara es Se 
ifa 


Venus geht am 20. Oktober überdies eine ſehr 
nahe Verbindung mit dem Jupiter, dem zweit⸗ 
hellſten aller Sterne, ein — ein ſeltenes und 
Wande Schauſpiel. Und auch Merkur, der der 
onne nächſte und flinkſte aller Wandelſterne, 
tritt mehrmals der Venus auffallend nahe. 
Mars, der kriegeriſche, unglückbringe Stern, 
fehlt im kommenden Jahr völlig 
am Abendhimmel. Erſt gegen Ende des Jahres 
n der Ge⸗ 
ſtirne. Venus aber triumphiert über die Dauer 
von zwölf Monaten — ein Venusfjahr je lage 
peA 4 ben — aſtrologiſch geſehen alſo ein 
„Glücksjahr“ f 
upiter, der königliche rn, ift onders 
ſchöͤn in der e Hälfte des Jahres an Abend- 


Abendſtern. Saturn, der ayrilan Einſtedler am 
berrſch 


nd nur für ſcharfe Beobachter zu erkennen. In 
— 5 Breiten kann man am 1 Januar pfa 
die Gtern ay ne bemerken, die hervorgerufen 
wird dur Mond, der durch das Sieben⸗ 
ejtirn wandert. 1 fünfviertel Stunden taucht 
Şie Alkyone, der hellſte der Sterne aus dieſer 
Gruppe, wieder hinter dem rechten ni 
auf. Am 14. September pon eine teilweije 
Mondfinſternis ſtatt. Sie nnt um ein Vier⸗ 
tel nach zehn Uhr abends und währt etwa drei 
Stunden. Die Sonnenfinſternis iſt am 31. Auguſt 
u jehen. Während der Verſchattung des Auen, 
immels werden vier Planeten aufleuchten: 
upiter, Merkur, Venus und Mars. Daß 
immerhin F i 
im Laufe dieſes Jahres mit 9 Kometen 


gere met KRE t 
werden muß, ſoll bei der pit ungewöhnlich 
lücklichen Geſtirnſtellung dem Weltbilde keinen 


onen zuzufügen vermögen! 


Mondrand de 


ihre Beherr⸗ 
(ng aller eibenihafen, he Te u Th 


a e 
„da inbock⸗Men e e 
e Alter ieh sic 
Frauen, im des Steinbods geboren, 
haben meiſt männliche Charakterzüge, 
eine Ehe zwiſchen i Steinbock⸗Menſchen wird 
ſelten Audi ens er 


die Tate 
ne Ehe im 


ulesen. erbit und Winter Hingegen find miee 
r ausgeſprochen glüdbetont. teinbock⸗Men⸗ 
chen, deren 


aut 
1 und 10. Januar fällt, 
Tagen im April und Juli 


poaten Schwierigkeiten bei der 


Ben unterlaufen bet der rg dak 
bdachloſe als Zählkommiſſare ar Verfüg 


d Sand 


Die Schlſtten ſind 


t dis erſten Strohhüte 


Ar. 11 
Freitag, den 
15. Januar 1952 
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Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz 
oſef“⸗Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes 


ringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher 
nützen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Wiutertag im Januar 


Nach Neujahr ift der Tag ſchon einen Hahnen⸗ 
ſchrei länger, ſagt der Volksmund, und das iſt 
richtig. Denn wenn morgens in der Frühe der 
unerbittliche Wecker ſchnurrt, iſt wirklich ſchon 
ein dämmriger Schimmer an den Fenſterläden. 
Da fällt das Aufſtehen nicht mehr gar jo ſchwer. 
Beſonders wenn ein klarer Tag kommt, erleben 
wir dann das wunderbare Schaufpiel des Sonnen 
aufgangs. In tiefrote Glut iſt der Himmel ge- 
taucht, ein dunkellodernder Ball ſteigt langſam 
empor, und das ganze Jen. iſt von dieſem 
magiſchen Schein durchfloſſen. Im erſten Augen⸗ 
blick erſchrickt man und denkt an eine T5- 
brunſt, aber dann begreift man: das ift die auf- 

ehende Sonne! ie verſchwenderiſch dieſer 

arbenreichtum ift, wie der ganze zarte Morgen⸗ 
immel roſig aufleuchtet! Drüben auf den Dader 


iegt n ein wenig Schnee, der nun die felt- 
ſamſten ee , annimmt. Und wenn wir 
auf dieſe Winterlandſchaft im kleinen hinſchauen 


me wir uns dort hin 5 wo B 
inter ift, wo der Schnee fußhoch, nein knieh 

liegt, wo die Schritte im Schnee knirſchen und 
dicke Polſter die Dächer zudecken. Seltſam iſt das, 
wie weiche Umriſſe der harte Winter allen Din⸗ 
en gibt. Es iſt wie ein Glätten und Ausgleichen. 
Alles wird in Weiß gehüllt, alle Ecken und Kan⸗ 
ten abgerundet. Auch die Art der Bäume iſt unter 
ihren Schneewülſten kaum ag zu erkennen. Alle 
ſind gleich. Nur die weißen Stämme der Birken 
haben noch immer das Feine, das Beſondere. 


Winter. Früher verband man den Begriff 
Schlittenglocken mit einem klaren Wintertag. 
eute in den großen Städten 
er Verkehr frißt den Schnee 
allzu ſchnell weg; die weiße Pracht wird im 
Umſehen in einen ſchwarzgrauen Brei verwandelt 
bei dem keiner mehr an frohes . durch 
auberiſche Winterlandſchaft denkt. Und wenn es 

ute ſchneit, ſehen wir es mit wieſpältigen Ge 
ühlen. Das eine iſt: wie viel koſtet ein einziger 
Schneefall die Städte? Das andere ijt: wie v el 
Menſchen finden Arbeit und Brot, wenn die 
Schneemaſſen weggeithafft werden mülſſen, die 
Straßenbahnen und Autos läſtiges Hindernis ſind 
und den Großſtädter, deſſen Tag genau eingeteilt 
iſt, nur Zeit koſten, ſein wertvollſtes Beſitztum 
Nein das muß man einjehen: in der Stadt können 
wir den Schnee nicht auchen, ſo ſehr wir ihn 
fern von den Häuſermauern lieben. 


Mittags im Sonnenſchein iſt es faft warm. 
Wenn ek durch die Straße gehen, bleiben wir 
ein paar Minuten an einer Stra neđe ſtehen, 
wo die Sonne beſonders hell ſcheint, und haben 
ein wohliges Gefühl an Rüden und Hals. Da 
kann man ſchon ein bißchen an Frühling denken! 
Aus den Körben ae 3 wut > 
Mimoſen uns golden entgegen u d 
uns oies einem ſüßen Duft, dem wir nicht wider⸗ 
tehen können, — wir müſſen ein paar Zwei 
und und fühlen uns nun wirklich wie in Í 
licheren Ländern 


ſelten geworden — 


licheres Klima reift, wird fi wohl noch ſchwerlich 
15 eine ſolche aii Behütung entſchließen. 
ber immerhia find auch die erſten trohhüte 
o etwas wie der allererſte Schmetterling oder 
er erſte Marienkäfer, der einem über die Hand 
krabbelt: wiedererwachendes Leben, Frühling! 


ben wir zu laut gedacht? Ein ee 
Blick aus hellen anten n trifft uns. in 
Bübchen mit den blanken littſchuhen am Arm 
trabt an uns vorbei. „Von der dummen Sonne 
iſt das Eis ganz weich geworden “ brummt es. 


Ja, wem kann man es nun recht machen? Frau 
Soͤnne ſchüttelt den Kopf und findet die Men⸗ 
ſchen wieder einmal pudeinärriſch an dieſem fla- 
ren, ſchönen Wintertag, an dem ei entlich nicht 
das geringſte auszusetzen ijt, außer dem latteis 
bächſtens Mas uns armen Fußgängern, aber auch 
den Pferden und den Autos das Vorwärtskommen 


ſo ſchwer macht. 


die Augen mit Kalk verbrannt 


z. Inomroctaw, 12, Januar. Im benachbarten 
Rojewo ereignete ſich am vergangenen Donners⸗ 
tag folgender trauriger Unglücksfall: Die beiden 
Landw a GCzejlaw und Sylweſter Kloftowjti 
wollten in Abweſenheit ihres Vaters Kalt auf 
löſen. Sie hatten einen Zentner Kalk in einer 
Tonne und 4 — wahrſcheinlich in Unwiſſen⸗ 
heit, von oben herab zwei Eimer Waſſer mit = 

em Schwung hinein, . ihnen der Kalk ins 

ſicht und in die Augen ſpritzte. Dabei erlitten 
ſie derartige Verbrennungen, daß ſie ſofort mit 
dem Rettungsauto in die hieſige Augenklinik des 
Herrn Dr. Kaczkowſki gebracht werden mußten, 
wo man bemüht ift, den beiden ihr Augenlicht zu 
retten. Die beiden Söhne find 20 und 16 Jahre 


alt. 
—— — 


Poſener Taxen 
vor der Iwangsverſteigerung 


Nach Informationen des Verbandes der Auto⸗ 
taxe ger in Poſen iſt in der letzten Zeit ein 
rüdſichtsloſes Vorgehen bei der Eintreibun der 
Rückſtände aus dem Titel der We d 
ebühren feſtgeſtellt worden. Es ver autet, daß 
85 rozent aller Poſener Taxen demnächſt zum 
geaen aa geſtellt werden follen. Der er: 

and bereitet angeſichts dejen eine rs 
vor, die dem zujtändigen inijterium vorgeleg 
werden ſoll. Man erwartet eine günſtige Ant⸗ 
wort. 
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Srat eingegangenen Verpflichtungen nicht derart, Der litauiſche Bevollmächtigte beim hl. Stuhl ift lung, werden abgezählt, nochmals gezählt, etwas 
Beltpolitiicher Be obachler daß ſie ſelne ſtaatliche Unabhängigkeit formell be⸗ in einer beſonderen Huben vom Papſt empfan⸗ Be aber nicht zu ſtimmen. Der Major brüllt, 
. t A ehe Mit anderen Worten heißt es, daß gen worden. Seit der neue päpſtliche Bevoll⸗ der Oberleutnant jagt hin und her. die Haupt- 
Die Ergebniſſe des Islum-AKongreſſes dieſer Bündnisvertrag nichts weiter ii als eine mächtigte, 1 Arata, in Kowno ift, geht die leute zanten mit den Unteroffizieren. Es fehlen, 
n 


u ` Garantie für die weitere Vorherrſchaft Grok- oppoſitionelle Stimmung der katholiſche ktion heißt es dann, mehr als 20 Mann. Fußmarode, 

in Jeruſalem Das Schickſal des britanniens in dieſem Gebiet. Bisher war Eng. g merklich WAE Iidie im Schnee liegen blieben. am Frühjahr wird 
Itak⸗Staates — Ende des litauiſchen land Mandatar, d. h. feinen Einfluß übte es nur] Ohne Zweifel hat die Regierung Tubelis man ihre Leichen finden. Der Oberleutnant raft: 
Aulturtampies im Auftrag des Völkerbundes aus. Durch die den Kulturkampf für ſich entſchieden. Allerdings „Dieſe dreckigen Bauern bie Söhne von Ratten | 
Aufnahme des Iraks in den Völkerbund und darf man nicht glauben, da der Beſiegte der und Fröſchen!“ Eine Nach uche iſt bei der ein⸗ l 


E. Ih. Vor Wochen bereits wieſen wir auf die |burd die Unabhängigkeitserklärung des irakſchen katholiſche Klerus ift. Er ift vielmehr die polis ſetzenden Finſternis völlig ausgeſchloſſen. Alſo 
Bedeutung des Iflam⸗Kongreſſes in Je⸗ Staates verliert England feinen Einfluß als tiſche Partei der christlichen Demokraten, die den praſſelt ein Donnerwetter nach dem andern auf 
ruſalem hin, wobei wir A die oppo- Mandatar. Es war aber klug und geſchickt genug, Klerus und die katholiſche Aktion für ihre polit⸗ die ergeben daſtehende Mannſchaft los, und der 
895 Bestrebungen gegen die Veranſtalter vor dieſer Aktion, die von ihm infjeniert worden jhen Kämpfe zuweilen mißbraucht haben. Da die Major ſcheint nicht übel Luft zu haben, ein 
ieſes e hervorgehoben. Neben Schaukat war, dieſen 3 mit dem Irak abzu⸗ chriſtlichen Demokraten ſcharfe Gegner der Regies Strafexerzieren anzuſagen. Ein Kommando, und 
Ali, dem indiſchen Mohammedaner, ſtand dieſem ſchließen, der feinen Einfluß vom Völkerbund rung Tubelis find, haben fih gleichzeitig mit |fie werfen fih in den meterhohen Schnee. Auf, 
Kongreß Emin el Huſſeini vor, dem beſonders unabhängig macht, ihn aber doch tatſächlich nur dieſem Regierungserfolg die innenpolitiſchen Vers nieder! Auf, nieder! Auf, nieder! Inzwiſchen 

das Schichſal Arabiens am Herzen liegt. Huſſeini verſtärkt, „ohne die ſtaatliche Unabhängigkeit des 3 n Litauen ſtabiliſiert. Die katholiſche iſt es ganz dunkel geworden. Wirbelnder Schnee 
betreibt jeit etwa zwei Jahren eine etwas eng⸗ Landes formell anzutaſten“. Wir haben jhon Aktion, die unlängſt in Kowna ihren Kongreß und peitſchender Sturm verkleben die Augen- 
langfreundliche Politik mit dem Ziele, Jeruſalem wiederholt darauf hingewieſen, daß diefe Aktion abhielt, hat fih einer beachtenswert ſanften lider, die Lippen ſind aufgeſprungen, und die 
zum Zentrum des Jjlams zu machen. Für ihn gleichzeitig ein Streich gegen Frankreich ift, das Sprache bei der Erörterung innerpoltiſcher Fra- | Füße wie abgeſtorben. 
war der Kongreß nur ein Mittel zu dem Ziel Mandatar über das benachbarle Syrien ift und gen befleißigt. Da auch die Eröffnung der katho⸗ Endlich geht dem Major auch der Atem aus, 
eines einheitlichen und freien Arabiens. das nun damit rechnen muß, daß die Syrer nad) liſchen Univerſität in Litauen undcht bis zum die Truppe marſchiert. Die weiße Wüſte ift wie 
Die Ergebniſſe des Kongreſſes ſind größer, als den len verlangen, die ihren Stam⸗ April vertagt wurde, hat die Regierung weiter: ein bewegtes Meer. Der Wind ftäubt Schnee: 
wir vorher für e hielten, Im Mittels mesgenoſſen im Irak von England fo „großmütig“ hin für einige Wochen Ruhe, um ihren Einfluß fontänen auf, ſetzt die Flächen in rieſelnde Be- 
unkt des Intereſſes ſtand die Delegation aus gewährt worden ſind. unter der Bevölkerung weiter auszubauen. Der wegung und ſtöhnt wie ein wundes Tier. Gegen 
aläſtina, einmal, weil das Schickſal dieſes Lan⸗ MaN Friede mit dem Vatikan wird ihr aukerordentlih |2 Uhr morgens tauchen vereinzelte Gehöfte auf, 
des, in dem ja England das Wort führt, von den Der Kulturkampf in Litauen, auf erwünſcht fein, da fie es fih auf die Dauer kaum Trainkolonnen, die an Feuern lagern. Wir 
uden jo innig begehrt wird, zum andern, weil deſſen . hier mehrmals hingewieſen ſeiſten könnte, den unter den Maſſen einfluß⸗ nähern uns dem Dipiſionsquartier. as Ganze 
Hall sme je 9 Her" i gp he wurde, kann jetzt als beendet angeſehen werden. reichen Klerus zum Gegner zu haben. halt! In den Schnee hineingeſchmifſen. Der 
aläſtinas ſcharfe gner hat, die ihm vor Verſuch, eine Zigarette anzuzünden, mißlingt. 
werfen, ſeine Politik gehe nur auf eine Stärkung i K i Der era kommt nach einer endloſen 
eines perſönlichen es Muff aus. Im Verlaufe le ner ij rer Durch ndien Stunde zurück, ift wütend en Major wettert, 
es Kongreſſes hat es Mufti Huſſeini verſtanden, die Kompagniekommandanten Ne auf⸗ 
{ó gegen alle feine Gegner, auch gegen Schaufat Kurze Gandhi-Ehronit geregt. Befehl zum ſofortigen Weitermarſch! 
i, durchzuſetzen. Schaukat Ali hatte vor allem . $ 17 N á Die Truppe torkelt in aufgelöſten Zügen dahin, 
wei Ziele, erſtens die Löſung der Kalifatsfrage, | Der 1 re indiſche Wirr⸗ Fahrgeld, meldet nichts an oder ab, macht ſich die Unteroffiziere ſchrelen und Ihlagen Zurück⸗ 
ie an dem iderſtande der Türkei ſcheiterte, warr uc mit Hilfe einer Dreiteilung leicht ſelbſt Salz aus Meerwaſſer, obgleich es verboten bleibende mit dem Gewehrkolben eder ver⸗ 
weil die Türken in der Ernennung eines all» entwirren verſtehen. Zunächſt einmal gibt es iſt. und legt fi zu Hunderten auf en ſchlingt uns die Nacht. Einer hebt zu fingen an; 
\ n en Perne ; echt An drei Indien, . poemen 1 55 au traßen. Im zweiten in. andere fallen ein. Ms mögen fie nur fin en? 
3 3 ihres Einfluſſes befürchten. zweitens e ota Indiſch⸗Indien und Hinter⸗ . Br 9 5 üben vornehme Frauen Befragt, äußert ſich der Oberleutnant: , 


So 
ebte Schautat Ali die iät in ere ein Ben 10 ; e eit kurzem abgetrennt und N Denen 12 bein reien. dumme Bauern das!" Cr ift verdrieß⸗ 
2 rzicht 


; uez 
ri eſſche Waren gibt, „Poſten Heben i toiflon ei s 
Vorſchlag, zu dem in pofitivem Sinne Be 3 verſtreut 1890 gur a nie bonn lieber auf den Eintauf. Im dritten Fall lich ſcheint dei der Dinifion einen ee 5 


iegen 800 Fürſtentümer der eſteckt zu haben. Ein barſcher Ruf, und Ge: 
aharadſchas, die ein Drittel der Halbinſel ein- falt, man Maffenmeetings, Traueritreifs und 25 beklagen Wer eiter! Mad BAADA 


JJ 0 %%% ũ ↄ² ² / 


ſch⸗ und Indiſch⸗Indien folen in der künf. zu viele ;labwä leit í i Grabe 
i Verf n Hunderten auf den Palaſt irgendeines abwärts jtolpern, gleiten, folgen einem n. 
den Zionismus in Paläſtina. Diele Frage bildete Auen 5 en Ia. Er ide Ge der ſchließlich Ea verriet vor paſſieren Koller kaſchinengewehrſtände, werden 
den eigentlichen Hauptinhalt des Kongreſſes. Indien iſt das wichtigſte, hier ſpielen die Wut Über die unheimlich⸗ſtumme „Anklage“ wird. von Verbindungsoffizieren übernommen, und nach 
Schaukat Ali, der als mohammedaniſcher Inder 85 Punkt 2 iſt unbeſtritten am wirkſamſten. einer weiteren halben Stunde haben wir unſeren 
, 8 | 4 drei „„ d hilft aber aller Freiheitskampf, ſo lange * a Es ijt eine 1 — 
ünſcht die Bundesgenoſſenſchaft mit England. auch „gewaltloſe Reſiſtdenz“ „Non: coopera⸗ die ung, von Pionieren ausgebaut, und nur 
winih — — 16 England. ien (Hıhlskitarbeit‘, „bürgerlicher Ungehor⸗ drei Religionsgemeinſchaften, vorgeſchobenen Gendarmerigabteilungen beſetzt. 
iv oder „Boyfottkrteg“ heißen. Den] die in der indifen Nationalflagge Grün (Hin-| Der Oberleutnant wird noch lange herum: 
1919—1922) ne Gandhi, weil] dus), Rot (Moslems), Weiß (Minderheiten) ihr ſchießen, Dienſt einteilen, Poſten aufſtellen, und 
ionismus noch von einer Beibehaltung des bris | man ndien, obgleich es England im Weittrieg Spiegelbild finden, mit ihren tödlichen Raſſe⸗ ſeinen Grimm austoben. Wir aber folgen dem 
chen Mandats etwas wiſſen. Sie wollen mit geholfen hatte, rochenen Reformen nich, pmiften nicht 1 Von 220 Millionen Hin- Major, wickeln uns in Decken und ſinken augen ⸗ 
: wurde 1930 durch dus wird die Kuh heilig gehalten, mährend eb⸗ blicklich in den Schlaf der Erſchöpfung. 
nas, das ja tatſächlich von kaum mehr als 100 000 s Marſch zum Meere eingeleitet, weil ein zig Millionen Mohammedaner Kühfleſſch opfern — — 
Juden, a indiſchen Nationaliſten an Eng- und efen. Das verzeiht man einander nicht. 3 a 
u nf wird. Ein weiteres Sorgenkind des Kons land, man möge Indien endlich zum Dominion | Von a a wieder 60 Millionen „Un: Der religiöje Einfluß 


die Hedſchasbahn, die von Damaskus machen thare“ (Parias), die von den Hindufalten i 
in Medina fuel Kat pi 915 ten Teil unter 110 „ = . beser ede wie „Leprafrante behandelt in der japaniſchen preſſe 
franpöficer und dee Bermaltung fekt, zend Pannen It, Mis Fibrer Min e ee eee auffallenbften Momente der gegen: 


zug“ 
yrien wollen weder von dem an deen 


oh fe mohammedaniſches Kirchengut 2 ; f an England jumen. — Da: wärtigen religiölen Lage in Japan it die zu⸗ 
ausſchließlich mit mohammedaniſchen Geldern ges | Kampagnen ft neben gibt es, einig nur im Haß auf England, twilligkeit d 3 ihre Spal- 
baut worden ift, Die Bemühungen des Rons Gandhi dreimal im Gefängnis drei Tndilehe Lager, e e Racheichten 9 5 d- en 


greſſes gehen dahin, die Bahn in rein moham⸗ ſen. 1922 wurde er zu ſechs Jahren Zucht⸗ die mächtigſte indiſche Partei, den Nationalkon⸗ öffnen in Herausgeber einer Zeitung weiß, 
Elanie Verwaltung de bekommen. Vielleicht te ‚verurteilt. Aber n 18 J eb, der nur noch ungern Gandhis waltloſer am e babon me und ren fie nicht 
find auch hier die Wünſche größer als die Fähig⸗ man ihn frei da man voll Sorge war, er könne Parole fol N 

keiten. Die Vorausſetzungen entzündu den ſchen P 
der Bahn in mohammedani m= | Märtyrert 


gt, die von der intenfiven kommuniſti⸗ bringen, wenn er nicht wüßte, daß feine Lefer 
ropaganda erfaßten Inder und die Terro: Kara verlangen. Das am meiſten gelejene 


ndda 
Verwaltung, n ſterben. 1930 hat er % et ges | riften, eine pon Aa nftionierende Geheim- Blatt des Landes, die „Oſaka Mainichi“, die eine 
e 


lich eine ſich n hlende mohamme⸗ ſeſſen, bis man ihn aus dem nis organiſation von Inte ellen, Studenten ujw,, i t, hat je i- 
3 e Körperſchaft, b Ant zunächſt noch. ie in den Vigefönigpeiaft TE Balerin, die zur rechten Zeit das rechte Attentat liefern. ganag ‚non n e ae ee 
Schließlich hat man ein Erefutivfomitee von 25 ſtandsver lungen bat. Im Gefängnis Indiens Kampf Be Kae verzweifelt aus, Es fing damit vor einigen Jahren an, hörte dann 
Mitgliedern gewählt, dem Emin el Huſſeini als ſitzt er wieder. — Da kein Inder uk. denn dem indiſchen Zwiſt ſtehen in vollſter Soli⸗ wieder damit auf und bal nun wieder darauf 

7 dent vorſteht. Ein Vertreter von Perſien, n en darf, muß fih der Freiheitskampf] darität alle ; i zurückgegriffen, weil ihre Lefer es forderten. Eine 

; egypten, Indien und dem Nemen ſtehen ihm als au drei britiſchen Parteien 10 — große Tageszeitung, die „Paminri“ hat 
c % ( ber rn. Pelonberen Sarif en Ta fir, Sage 

e 3 n | Rejo nend, è ; i i 
Man kann den Entſchlüſſen und den Ergebniſſen jeinem Gleichgewicht ftörten: tarten Hand“ gutheißen müſſen die Politit der Fragen und bringt täglich zwei bis drei Spalten 


î 3 onſervative a 

dieſes * es ſteptiſ 8 > * durchkreuzt die Arbeit fümtlicher Ber und Qi nr 5 7 ts der 15 Lage fore eoten aa eiigiäfe Arft. große Blätter 
ihm fo mächtige Männer, wie Ibn Gaud, der amten: s erten. E n Monate ſollen die heikle In den Provinzen ift die Lage noch günſriger. 

Herrſcher des emen, ablehnend ge enüberſtehen d) man kauft ts Engliſches; rage löſen: Kann man te noch ein Land, 3 ; 
i A i Eine Zeitung zahlt fogar für derartige Artikel 
und weil bie selüng des Präſidenten des ee c) man demonſtriert. as feine Waffen hat, mit Waffen niederhalten ? | Tine 3 eben N a ichlich Naum — 
in Palatin a. bie r 6085 er ma e m eriten zahlt man feine Steuern oder schbg. ie A eller dne A 

aläſtina einigermaßen gefähr r e Aa ea Mori 

weiſen auf dieſen Kongreß trotzdem hin, weil uns 8 Die Chriſtliche Nachrichten⸗Agentur für Japan 
aA i loniſti ibt wöchentlich zwei Artikel heraus, die von 
$ Vale ina ges F eee iger Winterkrieg in der Mandſchurei fo Zeitungen abgedruckt werden, und nur ber 
1a der Gedanke des Paniſtamismus weiter ents Von Harris W. Croft wi 5 6 e 815 


wickelt, auf dem Orient bis nach Indien hinein e eee 


t bildet, hinter der 250 Milli N : andere 
cna Des kunden, inb v on ebenfo gro er Bos Bei der General Ma⸗Armee (via Peking) na eian len. Die i 8 A joma Ei Die jeit einiger Zeit in Japen durchgeführte 
deutung für Sowzetrußland wie für die Türkei, Anfang Dezember treten abfeits, legen die Gewehre weg und haus „Zeltunge⸗vangeliſatlon“, die Arthas tikel 
wie auch für Britiſch⸗Indien, und das heißt ſchon Mit dem an die Kt Truppen er: chen beglückt in die dampfe a ze 18 und haus | die gelungen ringt, hat die Folge gehabt, 
für die Weltpolitik werden kann. eu, 1 es ar KH U latere find in u N 1 da im — — N Ines 10 000 — 2 rei er 
, r „ M. reibern titel» eingegangen ſin e 

Wie fehr die Verhältniſſe im Orlent im Wandel jepanilde Kon rikt in ein nenes Stadium Ihe elagert 8 er gr Rh si 5 mit dem Weſen des Chriſtenkums beſchäftigen. 

ee en Ser Dee Gebgch und Tee. Der Alt gat A" eee | (lms ben Berliner iter eaen 1981) 
u * 

g ber Sndeistommiften der Die Grhebung monni a aa La Keat 2 dae de a en en 98 f — Š i —— 5° 
des britiſchen andatsgebietes Irak zu ; merkſam ns Un } eppelin- mm 
einem fetsſand! en Staat. Der Frak gez fete Leſer finden. aſſelt die Flamme, und die überhitzten Ziegel ppelin - Progra 


trahlen ſchläfrige rme aus. Das reichliche] Wie der Luftſchiffbau Friedrichshafen mitteilt, 
Hört zu 84 ſog. 8 fia Se vr 5 1 e Hier war einmal ein Dorf. Eine ſchüttere Mahl tut ein Übrigen, und dem Major Den wirb das allle 18 r 3 für 
4 ic | ah N PR Ami Be rat Reihe verfallener Lehmhütten ragt kaum ſichtbar allmählich die Lider zu. Aber fein Adjutant, das Jahr 1932 auf weitere Brafilien- 
ſehr a 2 find, le Sen ee aus der weißen Schneewüſte, aber alles Leben ift Oberleutnant Sajun, etwas wie ein chineſiſcher fahrten gelegt. Es find zehn folder Reifen 
er al 10 er Lage jei 0 fel kändig zu verſchwunden. Die Bewohner find geflüchtet und Preuße, ijt von Iflichteiſer beſeſſen und rüttelt vorgeſehen. Der kleinere Tell von ihnen wird 

Jaa p 3 tnne vom Teenie int aeara nichts gurüdigelafien, als Unflat und vers pa nach einer kurzen Neſpektspauſe auf. Unſer in der Zeit von Mitte März bis Mitte Mai, der 

i Zicht beantwortet werden. Die Verantwortung | Leute, von oft zerfreſſene Petroleumkannen. Gaſt lojen Bücklin ab dn eil von Ende Auguſt bis Ende Novem⸗ 
is duen Schritt, den rat pofitiih unabhängig Schnee en ſich zu Gebirgen, fo daß die kleinen mals Tee und rusſiſchs. Sigaretten reihen, dann ber durchgeführt werden, beginnend mit dem 
8 h 2 ya müffe der un d. i. Groß N. chen Ponys bis zum Leib verſinken und kommt eine hauch Pe gla e zum Vorſchein, mit |19. März bzw. dem 20. oder 27. Auguſt. Die 
ritannien, überlaſſen werden anz ener iſch der s4 immer wieder e werden einem verteuſelt ſcharfen, gelblichen Zeug, das 8 werden in Abſtänden von 14 bis 16 
verneint die Kommiſſion die Frage, ob der Irak | MUB. Die Kulis fluchen, und die Soldaten tans wie flüſſiger 0 den Mund verbrennt, aber Tagen bei einem Aufenthalt von jeweils i 
ähig ſei, feine territorielle Inverjehrtheit milis gen ſchimpfend auf. Dann geht es wieder eine dem Magen unendlich wohl tut. Sürmaht, hier Tagen am Ankermaſt in Recife fa gerte 
ei f eile. Rot ſteht eine ſture Winterjonne am fers wollen wir uns niederlaſſen, ſcheink der bittende Wahrend der Hauptregenzeit, Mitte Mai bis Ende 


n g 1 an 
a eee gericht der lee des Majors zu fagen, aber fein Kleiner Auguſt, kann der plerzehntägige Betrieb nicht 


5 jeſer Inſtitu⸗ nen Horizont überm Hügelkamm, und obgleich Blick 

N vr. (bei eg en abe ele hina | Stunde um Stunde verrinnt, ſcheint die dünne Adlutant blickt hartherzig auf die Armbanduhr aufrechterhalten bleiben, ſolange nicht ein Hafen 

in dem Mandſchurei niet ihn genießt!), und ee der Inſanterſe kaum vorwärts. und iſt ſchon im Um chnallen des Leibgurtes be⸗ in Recife beſteht. gn diefer Zwiſchenzeit find 
dann garantiere ihm in einem Kriegsia e der gelommen zu fein, Immer wieder erſcheinen griſſen. So erheben wir uns ſtöhnend und wer⸗ andere Paſſagierfahrken geplant unter der Vor⸗ 
britiſch⸗kratiſche Bündnisvertrag die ſofortige Meldereiter, $ chen den Offizieren eilige Bot ſen den Mägden etliche Münzen zu. gusſetzung, daß ſich jedesmal eine geſchloſſene Ge⸗ 
militärische Unterkipun Großbritanniens. Das ſchaft zu, preiihen ab und find bald nur winzige] Draußen iſt die Sonne verſchwunden. Fahle lande Finder, welche die Geſamtkoſten der Fahrt 
Ern des Völterbundes lege den dunkle Pünktchen, die im unendlichen Raum yer: alten toen a das Land verdunkelt, ſchwere | garantiert, 


Schutz der volklichen, sprachlichen und religiöſen ſchwinden. Wolken laſte 


n wie grauſige Dämonen über une] Als Kernſtück in dieſer Zeit ift eine Ba rt in 
Ueber einen gefrorenen Flußlauf geht es in wegſamer 


ildnis, der Wind ſchneldet ins er⸗ die Gebiete der Arktis geplant, ausgehend und 


Minderheiten felt, l 1 i 
m intereflanteften iit die Frage, was die Bere weſtlicher Richtung, an einer Tempelruine norbei, | higte Fleiſch als wäre man nadt, ſendigend in Berlin, mit Richtung entweder Saland 
| ee des Polterzan ee pn u einem Farmhaus, aus deſſen Kamin eine dünne Die ee haften, der Trompeter bläſt, oder Spitzbergen oder Nowala Semlja, 8 nach 
id dieſen britiſch⸗lrakiſchen Bündnisvertrag ſagt. Es auchſäule su t. Ein fetter Chinefe in dick und aus den Ställen, die wie Erdhöhlen im der Weir aß fi 
ciki darüber nämlich, daß dieſer Vertrag zweifels | wattiertem Ueberkleih ſteht lächelnd vor der Tür, | Schnee perimien find, kriecht die Mannſchaft her-] Das neue Luftſchiff LZ 129 wird im Januar 
os in einigen Punkten über den Rahmen der⸗ 8 ihm zwei ſchmutzige Knechte, die aus einem aus, im aufen Gewehr und Munitionsbeutel 1932 im Bau begonnen. Im Winter 1092 auf 1933 
artiger Verkräge hinausgehe, jedoch jeien die vom Waſchkeſſel Tee in die raſch hervorgeholten Me⸗umnehmend. Die Kompagnien nehmen Aufſtel⸗ wird es fertig fein. 
* 


N 


per die Zolivergünstigungen für die Einfuhr auf dem 


Nr. 11 


Die Lage 
auf dem internationalen Getreidemarkt 


Fr eundliche Stimmung am Weltmarkt — Politische Hoffnungen der Spekulation — 
Geringes Angebot in Deutschland 


er internationale Getreidemarkt zeigt von Beginn Internationale Getreidepreis t 


ah hres zb ein recht freundliches Aus- Weizen 19.12. 31.32. 

werbe n. Allerdings spielen spekulative Momente Chikago per März —.— 55 = 

dass i eine grosse Rolle, Bezeichnend ist es so, Winnipeg per Mai a i 62% 

tisch die internationale Getreidespekulation die poti- Buenos Aires per Januar 6.07 6.12 —— 

Alle, ® Entwicklung der Reparationsirage, die doch Buenos Aires per Februar —— 6.14 6.15 

Rune andere als günstig ist. zum Anlass ihrer Mel- Roggen: 

Ian Eskäute nimmt. Die Möglichkeit, dass sich Eug- Chikago per März (Nr. 2, loko 77 7. J. 51%) 
und Frankreich auf dem Rücken Deutschlands Winnipeg per Mai — 47 46% 

lösy, eine neuerliche Vertagung der Reparations-End- Halter: 

Mop und über eine provisorische Verlängerung der Chikago per Maj — — 25 
Re „orlums einigen würden, bat zu einem unan» Winnipeg per Mai —.— 32.— 32% 
trachten Optimismus geführt. Entgegen Mals: 5 
— Befürchtungen gab man nunmehr die Parole Chikago per März —.— 39% 3875 
Dogi dass die Lausanner Konferenz unbedingt ein Winnipeg per Mai —.— —.— er jr 
R itives Ergebnis zeitigen würde. Die Erklärung des Buenos Aires per Januar 4.53 4.30 4.33 
ti Chskanziers Dr. Brüning, dass vorläufig auf poli- Buenos Aires per Februar —— 4.51 4.49 


Auch auf den deutschen Märkten Ist die 
Materialknappheit für Roggen scharf in die Erschel- 
nung getreten. Deshalb waren auch hier die Preis- 
steigerungen am grössten. Ueberhaupt ist die Stim- 
mung gerade in Deutschland in den letzten acht 
Tagen sehr optimistisch gewesen, sowelt Brotgetreide 
in Frage kommt, Neben der Roggenknappheit er- 
wartet man auch eine Knappheit an Inlands- 
weizen, denn hier ist der Verbrauch in den ersten 
5 Monaten des neuen Erntejahres sehr gross gewesen. 
Trotzdem die Bäcker über schlechten Mehlabsatz 
klagen, beweist die Statistik, dass kaum Rückgänge 
eingetreten sind. Die neue Hausse an den deut- 
schen Brotgetreidemärkten bängt allerdings 
auch mit der Notwendigkeit, das über Weihnachten 
verbrauchte Material zu ergänzen, zusammen, Be- 
sonders stark machte sich die Kaufnelgung aus dem 
Rheinland und den Küstengebleten geltend, die grosse 
Weizenanschaffungen vornahmen. Der Rogxenmarkt 
würde zweifellos noch tester gelegen haben, wenn 
nicht die Reglerungskäule in Russenroggen und die 
Frage der Preisspanne, die gegenwärtig Gegenstand 
der Untersuchung Ist. einen Unsicherheitsiaktor in der 
Beurteilung der Marktlage gebildet hätten. Die Fut- 
termitteimärkte lagen sehr nnterschiedlich. 
Während das Gerstengeschäft sich recht befriedigend 
aulless und sich besonders Interesse für gute Brau- 
qualität zeigte, war der Haferabsatz äusserst schlep- 
pend. Die Verbilligungsaktion für Gerste und M 
wirkt sich hier mit aller Schärfe aus. Nur im Pro 
geschäft zeigte sich einiges Interesse, Für Weizen- 
Exportscheine waren die Abgeber zu Preiskonzes- 
sionen bereit, während Roggen-Exporischeine etwas 
lestor lagen. 


* Zahlungen Deutschlands nicht mehr zu rechnen 
Ku, wird allerdings Wasser in den Wein solcher Er- 
Gr ägspolitiker gegossen haben. Es ist aus diesem 
decade auch anzunehmen, dass der politische Faktor, 
Bal zu der Stimmungsbeiestigung beigetragen hat, 
en ausgeschaltet wird. Die Umsätze waren im 
Re: igen am Weltgetreidemarkt gering und die Gewinne 
tun über der Vorwoche sehr klein. Die Zurückhal- 
Jar überwiegt doch noch bei weitem, zumal die 
Dureszeit heranrückt. in der sich der gefürchtete 
Bark der neuen argentinischen und australischen 
od te fübibar machen wird. Allerdings ist Europa 
13 diesem Jahre ja auch viel aufnahme 
weniger als früher, Bis jetzt haben die Konsu» 
2 tenländer nach Möglichkeit von der eigenen Ernte 
gebt, aber bald kommt doch der Tag heran, wo die 
. Vorräte aufgebraucht sind und das Import- 
her sich nicht mehr unterdrücken lässt. Jeden- 
u wird der vernünftige Beurteller. wenn er auch 

Cht in eine übertriebene kommende Hausse glaubt, 
N b eine ruhige und stabile Entwicklung für die 
Chste Zeit voraussagen können. 


„Au günstigsten sieht es für die Roggeupreis- 
“staltung aus. Jede meue Statistik ergibt für 
11 Roggenernte eln grösseres Defizit. 
vaan bei den osteuropäischen Ländern sind Ausfälle 
2 über 2 Mill. Tonnen zu verzeichnen, während 
tschland rund 1 Million Tonnen weniger geerntet 
Mben dürfte ais im Vorjahre. Das geheimnisvolle X 
a det allerdings Russland, dessen Leisungsfähigkeit 
bekannt Ist, doch tut man gut daran, sie nicht zu 
Überschätzen. Jedenfalls leidet der Markt schon Jetzt 
einer ausgeprägten Roggenknapphelt, 


Die neuen Zollmassnahmen, 
Gdingen und Polens Nachbarstaaten 


Ausschaltung der ausländischen Vermittelung — Die Einfuhrmonopole 


und ihr Hintergrund 
Die voraussichtlichen Wirkungen der Verordnung | welche den Einkauf über Bremen bevor- 
zug te u. well in Gdingen nicht gur die entsprechen- 
den Lagereinrichtungen fehlten, sondern auch das mit 
der technischen Behandlung der Baumwolle vertraute 
Personal. Die Regierung hat den widerstrebenden 
Textiliirmen wiederholt mit der Anwendung rigoroser 
Massnahmen gedroht, weiche sie zum Tell nunmehr 
in der eingangs erwähnten Verordnung verwirklichte. 
Durch die Festsetzung eines prohibitiven Zollsatzes 
von 45 zł für 100 kg wird 

die Eiufuhr von Baumwolle ohne 
Genehmigung des Finanzministe 
rlums unmöglich gemacht; 

gleichzeitig wurde die Entscheidung über die Einiuhr 
zu dem Zoll von 1 zł (6 zł und 12 zł) für 100 kg. in 
die Hände des polnischen Finanzministeriums gelegt. 
Der Zolisatz von 1 zì gilt bis zum 31. Dezember 1932 
auch für die Einfuhr aut dem Laudwoge. 
Diese Konzession musste die Regierung aus den oben 
erwähnten Gründen wachen, Sie rechnet aber damit, 
noch im Laufe dieses Jahres die Organisation des 
Handels und den Ausbau entsprechender Lagereln- 
richtungen in Gdingen durchzuführen; denn ab 1. Ja- 
nuar 1933 erhöht sich der Zoll auf die Einfuhr auf 
dem Landwege bereits auf 6 zł und ab 1, Januar 
1934 auf 12 zł für 100 kg. Das Pinanzministerium 


wege, und zwar vor allem über Gdingen, lassen 
Nch an Hand nachstehender Tatsachen abschätzen. 
Der Wert der Waren, tür deren Einiuhr infolge der 
ken Verordnung vom 19. 12. 1931 mit Wirkung 
ab 14, 1. 1932 der Seewen über Gdingen zwangs- 
Nane wird, betrug im Jahre 1930 etwa 350 Millionen 
‘Sloty, Die Elutuhr dieser Waren erfolgte bisher 
einem bedeutenden Teil über deutsche Häfen und 
uf dem Landwege über Deutschland; mach der pol- 
Nschen Statistik hatte die Einfuhr dieser Waren über 
Danzig 1930 mur einen Wert von 46 Mill. z? und über 
Gdingun einen Wert von pur 670900 zł, Diese Zahlen 
hanen die Bedeutung dieser Massnahmen für. den 
Qdingener Haten erkennen, dessen weitgehende Be- 
tigung wohl den Hauptzweck der Verordnung 


t. 
Die Ausschaltung des Danziger 
* Hafens 
bei der Einfahr zahlreicher Waren, wie zum Bei- 
Piel Baumwolle, Süädirüchte, Kaffee und 
2 mit Bestimmtheit zu erwarten; der Einiubr- 
ndej mit diesen Waren soll offenbar in Odingen 
zentralisiert werden und hierzu bietet die Handhabe 
de bei vielen Positionen der Verordnung sich tin- 


Anmerkung, laut welcher der vorgesehene 
Near Zollsa erhält durch sein Genehmigungsrecht einerseits ein 
— 2 1 dos Pinang- Druckmittel, um die Organisation des Handels In 


Gdingen und die Kartellierung der Baumwollindustrie 
zu beschlennigen, andererseits Ist es in der Lage, die 
Einfuhr auf dem Landwege (d. h. über Deutschland) 
bereits im laufenden Jahre nach Gutdünken zu be- 
schränken. Mit der tralislerung des Baumwoll- 
handels In Odinzen verbindet die polnische Regierung 
schliesslich den Plan. 


Gdingen auch zum Umschlagtafen 
und zur Baumwollbörse für die Süd- 
und Oststaaten zu machen 


Ebenso wie Baumwolle wird Wolle mit prohi» 
bitiven Einiuhrzöllen, und zwar unge- 
waschene Wolle mit einem Toll von 8 zł und ge- 
waschene Wolle mit einem Zoll von 12 zł belegt. 
Gleichzeitig wird das Finanzwinisterlum ermächtigt, 
Wolle (gewaschen und ungewaschen), welche über 
polnische Häfen eingeführt wird, vom Zoll zu be- 
freien. Diese Massnahmen veriolgen den Zweck, die 
Erzeugung von Wolle und ihre Zubereltung im Lande 
durch Schutzzölle zu fördern, die Einfuhr aber, $0% 
welt sie notwendig ist, über Gdingen zu telten. Durch 
die Ermächtigung des Finanzministeriums soll 
Einfuhr von Wolle, und zwar hauptsächlich von ge- 
waschener Wolle, auf das notwendige Mass be- 
schränkt werden. Daher sollen nur diejenigen pol- 
nischen Fabriken die Genehmigung zur zolitreien Ein- 
fuhr erhalten. welche nachweisen, dass sie gleich» 
zeitig gewisse Mengen einheimischer Wolle verarbel- 
ten. Bereits im Sepetmber 1931 hat der polnische 
Ministerrat verfügt, dass bei Lieferungen an staat- 
liche Unternehmungen der verarbeiteten Wolle ein 
gewisser Prozentsatz inländischer Wolle beigemischt 
werden muss. 


teriums 
Die grösste Bedeutung unter den 
neuen Zollmassnahmen besitzt 
zweifellos die Neuregelung der 
Baumwolleiniuhr, 
W Eintuhr von Baumwolle batte im Jahre 1930 einen 
ert von rund 190 Mill. z? und erfolgte fast aus- 
Schliesslich über Bremen und weiter auf dem Land- 
über Deutschland. Die Eintubr über Danzig 
nur einen Wert von 3.6 Mill. 21 und über 
gen von sur 4/4 0% zł, Auck im Jahre 1931 
die Bemühungen der polnischen Regierung, 
Einfuhr von Baumwolle über Gdingen zu telten, 
geringeren Erfolg. Grosse Schwierigkeiten bot 
Frage der Finanzierung, auch machte sich viel- 
ein Widerstand von selten des poinischen Han- 
und der polnischen Textilindustrie geltend, 


72728, 
273 d ti 


Firmennachrichten 


Gerichtsaufsichten 


* (Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Osten. Roman Kiuplec, Inh, der Dampimühle 
2) Kosten, Zahlungsautschub aui 3 Monate, bis 
R AR a. 1932, verlängert, 
sigshätte, Fa. Wiktor Pietrusky. Eisen- 
à rei, ul. Katowicka 20. Zahlungsanfschub anf 
Monate, bis 29, 3. 1932, erteilt, Vermögensver- 
p Valter Herr Teodor Woźny, 
Osen, Fa, Granit Wielkopolskiei Fabryki Arty- 
Kycanych Wyrobów Kamieniarskich, Czestaw 
üsztelan, Antrag auf Zahlungsaufschub, Prü- 
pungstermin 14. 1. 1932, 10.30 Uhr, Zimmer 29, 


1 
MI o. Ki aalo megg -be rahe ré 2 Im A r: RR... e MUANI O- MURRE U, INRA 
ka yrobów Papierowych, ul. Grobla 14, ? 
Nachträglicher Termin zur Aufstellung einer Oldu-| 2) 1 (1000 )) * Hi 
»„eerliste 15. 2. 1932, 11 Uhr. im Lokal der Firma. . Dun A AA 
„sen. Vergleichsvertahren Fa. Adam Mrozi- 0 * — Deutschland’ FE un J 
Mowi cz, Hurtownta towarów krótkich, ul. Nowa a AAE i E 24291 
Bi Te E oiam haa Da Bia e sada sn SM 
. x ro obig . Die Gläubiger- e 
Nste wird im Sekretarlat des Burggerichtes, Zim- ee Staaten 2 


mer 30, ausgelegt werden. 

Witsch. Fa. Wiktor Klimaszek, früher 
Liebenhentschel. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, 

Berechnet vom 28. 12. 1931, erteilt. 


Frankreich 

b) gewaschen (1000 2) 

über Danzig + .« « 
über Gdingen 


Bas... TAB 


a I a fe u T 
F a Fa 27 


pr. un Bean te 


A Generalversammlungen davon aus Deutschland 5 
An Morski Koncern Handlawy. Sud. Belgien: j gari 
py Geigen. Ausserordentl, G.-V. 18 Uhr, In den eg : 18 
2, humon der Firma, Holland . * 828 
%. Browar Krotoszyüski, SA, in Kro- er e 897 


toschin, ul. Siodawa 18. Ordentl. G.-V. 3 Uhr, im r 
a Lokal der Brauerei, Da in 
È Stocznia Garen SA, in Gdin gov |vahmen 
denti. G.-V. 13 Uhr, im Büro der Firma. der aus 


einer viliriösen Begründung 
daraw hingewiesen wird, dass es sich 


die Innerpolen hätte folgen müssen. 


dieser Mass- Jahre 1930 wurde aus Polen 


bei 
Deutschland eingeführten Wolle — | 
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um polnische, in Deutschland sortierte, gereinigte und 
gewaschene Wolle handelt, ist anzunehmen, dass das 
Finauzministerlum die Einfuhr von Wolle aus Deutsch- 
land, auch wenn sie über Gdingen erlolgt, nach Mög- 
lichkeit beschränken wird. Auch die Ausfuhr von 
ungereinigter Wolle ist bereits vor längerer 
Zeit mit prohibitiven Austuhrzöllen belegt 

So soll nun mit den prohibitiven Einfuhrzölten und 
der Einiuhrreglementierung das Ziel der Selbstver- 
sorgung mif Wolle erreicht werden. Zu ihrer Ver- 
edelung sollen in 
Wolle eingerichtet werden. 

Ferber werden Jute und Jutekämmlinge, Flachs, 
Hani, Flachs- und Hanfkämmlinge sowie Ersatz- 
materiallen für Flachs und Hanf, wie Maullahant, 
Sisal und andere Pilauzenmaterlalien, deren Einfuhr 
bisher zollirel war, mit z. T. erheblichen Einfuhr» 
zöllen belegt. Gleichzeitig können die oben erwähn- 
ten Waren mit Genehmigung des Finanzministerlums 
über polnische Häfen zollirei eingeführt werden. Für 
den Erlass dieser Massnahmen sind ähnliche Beweg- 
gründe wie bei Wolle massgebend gewesen, 

Mi: den zollpolitischen Massnahmen f 

die Einfuhr von Früchten, 

Tee und Kakao 


ist in erster Linle die Zentralisieruug des Handels 
mit diesen Waren in Gdingen beabsichtigt. Für die 
Gewährung des niedrigsten der vorgesehenen Zoll- 
sätze soll, wie verlautet, der polnische Importeur 
die Verpflichtung übernehmen, polnische Waren im 
gewissen Umfange an das Herkunftsland dieser Waren 
auszuführen. Man denkt oflenbar au Kompensations- 
geschäfte mit Uebersee, Das Finanzministerilum er- 
hält dadurch, dass es über die Einfuhr zu dem be- 
sonders ermässigten Elniuhrzoll ents.heide: — ähn- 
lich wie bei Baumwolle — ein Druckmittel in die 
Hand, um i 
die beabsichtigte Zentralisie» 
rung des Handels mit Kolonlal- 
Waren in Gdingen 

zu beschleunigen. Hierüber sind im Laufe des lotz- 
ten Jahres wiederholt Verhandlungen mit den pol- 
nischen Importeuren und auch mit ausländischen 
Firmen geführt worden. Die Verwirklichung dieser 
Pläne scheiterte jedoch bislang an der Schwierigkeit 
der Finanzlerung durch polmsche Firmen und der 
Unmöglichkeit, ausländisches Kapital heranzuziehen. 

In letzter Zeit sind mit englischen. norwegischen 
und belgischen Obsthandeisgrossfirmeg Verhandlungen 
über ihre Betelllgung an der 

Gründung elues Konsortiums für 

die Einfuhr von Südfrüchtes über 

dingen 

geführt worden, welche. wie verlautet, kurt vor dem 
Abschluss steben. Das Konsortium soll sich ver- 
pflichtet haben, in Gdingen einen internationalen 
Obstmarkt einzurichten und für die Auslahr polnischer 
Waren nach den Herkunftsländern von Obst Sorge zu 
tragen. Der polnische Handel hat gegen die Bildung 
dieses angeblich unter englischem Einiluss stehenden 
Konsortiums heftig protestiert und dem Finauzministe- 
tium vorgeworien, dass es einem ausländischen Kon- 
sortium eine Monopolstellung einräume und die pol- 
nischen Firmen von der Erlangung der Zollermässi- 
gung ausschliesse. Üegen Vorwürfe verteidigt 
sich das Finanzministerlum munmehr damit, dass jede 
polnische Firma die Möglichkeit habe, Zolinachlässe 
für Obst zu erhalten. wenn die vom Finsanzmini. 
sterlum an die Ertellung des Imachlasses geknüpi- 
ten Bedingungen erlülle, d. k. die Einrichtung des 
Obstmarktes in Gdingen unterstütze und im Kompen- 
sationswege entsprechende Mengen Waren 
ausführe. Trotz dieser Entgegnung dürkte es wohl 
keinem: Zweifel unterliegen. dass kapitalkräftige aus- 
ländische Firmen eine Vorzugsstellung erhalten werden, 


Die Einfuhr von Obst über Danzig und Gelingen Ist 
änsserst goring 


Eiuzeine Versuche zu einem direk» 
ten Bezuge von Kaffee aus Brasilien 
wurden bekanntlich von polnischen Importenren schon 
im Laufe der letzten zwei Jahre gomacht, Bisher 
befasst sich uur die Im September 1931 is 
gegründete Oesellschalt „Polbrato“ mit dem direkten 
Bezuge von Kaffee von den brasilianischen Kaflee- 
produzenten. Laut Pressemeldungen sollte am 8, 1. 
1932 eine Versammlung der polnischen Katleeimpor- 
teure stattfinden, welche über die Gründung einer 
Kafleeimportgesellschalt in Odingen ten worde. 

Gesellschaft 


aliee, 


bera 
Nach der gleichen Meldung wird sich die 
ausserdem mit der Ausfuhr von polnischen 
artikeln (Rüstungszegenständen und Hüttemerzeug- 
nissen) nach den Katleeherkunftsländern im Kompen- 
sationswege belassen. 

Die Einfuhr von Kaffee, rok, hatte im Jahre 1930 
einen Wert von 26.4 Mill. zł Hiervon ging über 
Danzig Kaffee im Werte von 17.1 MM. 1 und über 
Gdingen im Werte vor nur 65000 si. 

Ueber die . 

Organisierung des Toohamdelis 
in Gdingens 


fuhr von Tee 
bier von ging über Danzig Tee im 
Mill. zt und über Gdingen von nur 68000 zt, Mach 
diesen Einfuhrzahlen für Tee und Rohkaffee lag bis- 
ber die Einfuhr dieser Waren zum sehr grossen Teil 
ia den Händen Danziger Immerteure. 
Der Leitartikel in der offiziösen „Polske Gospo- 
dareza“ vom 9. Januar gesteht ollen ein, 
dass die Seezollprälerenzen den 
Zweck haben, in erster Lisie 
Deutschland und In zweiter auch 
der Tschechoslowakei die Kea 
trolle über die Zwuiahrtstrassen 
der Eininkhr Polens zu entreissen. 
Diese Seezolipräferenzen seien nur der selbstver- 
ständliche zweite Schritt, der aul den Ausbau des 
Hafens Gdingen und seiner Bahnverbindu 


zip der Melstbegüustigung widerspricht. 
bestreitet er, dass die DI 
in autonome und Vorzugs.Seezölie geschaffen 

den Einfuhrhandel mit Südfrüchten und Kolonlatwaren 
nach Polen zu monopolisieren, 


Zusammenfassend er * sich mit vollständiger Klar - 


— 


forcieren. Ob diese Emanzipa die 
per se eine scharle Note gegen die N is 
sich tragen, gerade in der heutigen Notzeit auge- 


werden. 


Das sind die Folgen 


Wie der polnischen Presse aus Prag mitgeteilt 


wird, wird die tschechoslowaklsche Re In 
nächster Zeit Anordnungen treffen, durch die Einfuhr- 
beschränkungen für polnisches Holz und polnische 


Kohle eingeführt werden, Die Tsehechoslowakel Ist 
in der letzten Zelt ein bedeutender Abnehmer pol- 
nischen Holzes und polnischer Kahle gewesen. Im 
Holz im Werte von 
18 Mill, „ uach der Tschechoslowakei ausgeführt 
und Kohle im Werte von 27 Mill, 21. 


Polen mehrere Waschiabriken für gehende Entspannung erreicht worden ist, 


Freitag, den 15. Januar 1932 


Entspannung 
nach dem Ultimo 


Der neue Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die erste Januar. 
dekade zeigt, dass nach dem verhältnismässig leicht 
überstandenen Jahresultimo schon jetzt eine weit- 
Bei last 
unverändertem Goldbestand haben sich die deckungs- 
fähigen Devisen um 0.4 Mill. z? vermehrt, während 
der Bestand an nicht deckungsfählgen Devisen um 
1.3 Mil. z? zurückgegangen ist. Eine starke Vermin- 
derung hat das Wechselporteieullle aufzuweisen: 
diese beträgt 18.5 Mill. zł. Auch der Bestand an 
Lombardforderungen hat sich verkleinert um 1.6 Mil- 
tonen zl. Unter den Passiven stiegen die sofort fäl- 
ligen Verpflichtungen um 50.1 Mill. zt. dagegen ist 
der Notenumiauf um 81.2 Mill, 21 rückgängig, Die 
reine Golddeckung des Notenumlaufes ‚und der sofort 
tälligen Verpilichtunrgen beträgt 42.87 Prozent (12.87 
Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 49.19 Prozent (9.19 Prozent über 
Minimum). Die reine Golddeckung des Notenumlaufes 
allein hat sich auf 52.81 Prozent gehoben, Damit ist 


die 50 Prozent-Grenze wieder überschritten. 


Diskonterhöhung in Belgien 


Wie „United Press“ aus Brüssel meldet, ist die 
Diskontrate der delt schen Staatsbauk um 1 auf 
3% Prozent erhöht worden. Es dürfte sich hierbei 
um elne, wenn auch verspätete Angleichung an die ` 
vor Monaten erhöhten Sätze von New York und 
London bandeln. nee hält die Bank von Frank. 
reich zurzeit noch an 2% Prozent lest. 


Diskontherabsetzung 
der Bank von Indien 


Kalkutta. 14. Jansar, Die Imperial Bank of 
India hat ihren Diskontsatz von 8 Prozent auf 7 Pro- 


zent ermässigt. 


Die polnische Sprengstoff- und 


Brennmittelindustrie 
Die heimische Industrie stellt sämtliche Sprengstolte 


end Bremnmaterialien her, die in der polnischen Berg- 


bauindustrie, im Bauwesen und für militärische Zwecke 
gebraucht werden. Da diese Industrie in engem Zu- 
sammenhang mit der Bergbauindustrie steht, wächst 
oder fällt der Absatz je mach den zu lördernden 
Kohlenmengen. Aus dem Grunde kann die Produktions- 
fähigkeit z. Zt. nicht gauz ausgenutzt werden, 80 
könnte z. B. allein die Lignosefabrik in Kriewald bei 
voller Ausnutzung ihrer Produktionsfähigkeit zweimal 
mehr produzieren als heute alle polnischen Fabriken 
zussmmen. Aus Rationalisierungsgründen wurde die 
Liguosefabrik in Pniowec im Jahre 1924 vollkommen 
stillgelegt, die bisher die grösste Pulverfabrik ganz 
Europas war. Diese Fabrik, die ausser Pulver auch 
Ammonlak-Salpetersprengstolſe herstellt. kann Jederzeit 
wieder in gesetzt werden. Die polnische 
Sprengstoifindustrie hat im eigenen Interesse wie der 
überaus gut qualifizierten Arbeiter alle Hebel m Be- 
wegung gesetzt, um die ausländischen Märkte für ihre 
Produktion zu gewinnen. Eriolge sind bereits zu ver- 
zeichnen, so hat die „Lignose“ mit Ihren Produkten 
die aesländischen Produzenten von den Internationalen 
Märkten ganz oder teilweise verdrängt. Seit 1927 
führt Lignose aus und steigert ständig ihren Export. 

im April 1930 gründeten alle Sprengstoftabriken ein 
EN Verkauisbüro unter der Firma „Centrals 

aterjalöw rd Sp. z o, 0.“ m Kattowitz, 
deren Aufxabe es ist, Produktion, den Absatz und 
die Preise zu regulioren. Hierbei isi zu bemerken, 
dass sach der Gründung dieses Syndikats keine Preis- 
steigerung eintrat. 

Den grössten Tell der in der heimischen Industrie 
notwendigen Sprengstoflmengen liefert Lignose A.-. 
Kattowitz. Die Fabriken dieser Firma in Kriewald 
und Alt-Berun produzieren alle Arten von Spreng- 
materialien: Ammoniak» Salpeter, Halbgelantine, Ge- 
lantine, Dynamit, Ammoniak, Chloride. Bergbaupalver, 

ipeter, Jägerpulver. 

Die Staatlichen Pulver- und Sprengstoftwerkstätten 
in Zagordzon (Kreis Kozleuicki) leierten ebenfalls 
Sprengstolimaterlalien für sämtliche Zwecke in Industrie 
und Bergban. ’ 
Die Oswag A.-G, in Wyry beschäftigte sich beson- 


„Pocisk“ 
A ten 33 
Österreichischen Konzern Schaller u. Co. gehört. 


Kleine Meldungen 


u nen 
Aenderung der Zoll-Manipulations- 


gebühren 
Durch eine soeben im „Dz. Ust.“ veröffentlichte 
Verordnung sind die Manipulationsgebühren für die 
Ablertigung eingelührten Waren durch die Zollbehörde 
geändert worden, Die neuen Gebühren werden be- 
reits vom heutigen Tage au erhoben. 


Produktionseinschränkung 
bei den Lodzer Spinnereien 


Nach Beschluss der Vereinigung der Baumwall- 
garnproduzenten in Lodz werden ie Spinnerelen in 
vom 25. Januar bis zum 21. Februar d. J. 
jo 112 Stunden arbeiten. 


Bevorstehende Gründung 
eines Papiersyndikats 


Die Vorbereitungen für die Schaffung eines pol- 
nischen Symdikats von Papleriabriken sind so 
fortgeschritten, dass mit dem Beginn der Tätigkeit 
dieses Syndikats schon Anfang März gerechnet wird. 


Weitere neue Syndikate 


Heiz 
Vertrieb sonstiger Zentralkeizungsvorrichtungen er- 
fassen. Als Leiter des Verkauisbüros ist Ing. J. Hei- 
ezynski von den Starachowice-Werken ausersehen. 
— Das Ende v. J. von sechs führenden Werken, ge- 
gründete polnische Lees 
hat seine Tätigkeit aufgenommen. die den ausschliess- 
lichen Vertrieb aller von den Mitgliedstirmen produ- 
zierten Landmaschinen und Geräte mit Inkassoberech- 
tigung umfasst. — Die technischen Vorarbeiten für 
ein polnisches Gerberelenkartell ‚sind mi 
der Ausarbeitung des Kartellvertrages und der Satzun- 
gen beendet worden, Nach Abschluss der gegon- 
wärtig schwebenden Quotenverkandiungen wird das 
Kartell seine Tätigkeit aufnehmen. 
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Die Auslandsverschuidung 
der polnischen Banken 

Der Gesamtbetrag der kurzfristigen ausländischen 
Kredite, die an 59 poinische Aktienbanken und grös- 
sere Bankhäuser erteilt waren, belief sich zum 1. De- 
zember v. J., der „Gazeta Handlowa“ zuiolge. aui 
296.1 Mill. zł gegenüber 465.5 Mill. zt am I. Dezem- 
ber 1930. Die Verringerung erkläre sich zum Teil 
aus der von den polnischen Banken auf eigenen An- 
trieb im Zusammenhang mit der Umsatzschrumpfung 
im Inlande vorgenommenen Rückzahlungen, zum Teil 
aus der Zurückziehung bzw, Verilüssigung der Kre- 
dite durch die ausländischen Banken, die unter dem 
Druck der Finanzkrise die geliebenen Gelder viel- 
2 von beiristeten auf unbefristete Konten über- 
rugen. 


Seifenindustrie gegen Einfuhrverbote 


Die in Warschau zusammengetretene Tagung pol- 
nischer Seifeniabrikanten aus allen Teilen des Landes 
hat an das Industrie- und Handelsministerium eine 
Deukschriit gerichtet, die auf die Gefahren der letz- 
ten Einiuhrverbote für die polnische. Seifenindustrie 
hinwelst. Da die unter die Verbote fallenden Roh- 
stoffe, wie pflanzliche Fette und Oele, Olein und Fett- 
säuren, in Polen nicht hergestellt werden, würde der 
polnischen Seifenindustrie aus einer Drosselung ihrer 
Einfuhr eine völlige Lahmiegung drohen, — Ein „Zen- 
tralverband der Seifenindustrie in Polen“ mit dem 
Sitz in Warschau soll auf der gegenwärtigen Tazung 
ins Leben gerufen werden. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 14. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station Poznar 


Transaktionspreise: 
Roggen 310 o. 27.25 
Weizen TB. a ee 24.75 


Richtpreise: 


Gerste 64—66 kg. Q . 20.25-21.25 
Gerste 68 kg 22.00 — 23.00 
Braug erste 24.5026. 00 

EWW„„„„ ů ͤ i!!! ae 
Roggenmehl (65%) . 37. 0—38.50 
Weizenmehl (55%) ......... 35.75—37.75 
Welzenkleie Nene 14001500 
Weizenkleie (grob) ... . 15.00-16.00 
Roggenkleie „„ „„en 15.75 16.25 
, N 1 aod] 


24.00— 28.00 
29.00— 32.00 
83.00—40.00 


Transaktionen zu 
Weizen 30 to., Roggen- 


Viktoriaerbsen s» ns 
Folgererbsen 5 0 ssp 
Senf ur Lone Hoyer 


Gesamttendenz: ruhig. 
anderen Bedingungen: 
mehl 15 to. 


Getreide, Bromberg, 13. Januar, Notie- 
rungen der Industrie- und Handelskammer für 100 kg 


í Danflavin- | 


in Złoty, iraunko Verladestation: Weizen 22.75—23.25, 
Roggen 24.50-—25.50, Mahlgerste 20—22, Braugerste 
24— 25.25. Haier 20.50-20.75, Weizenkleie 13.25—f5, 
Roggenkleie 14.75—15.50, Viktoriaerbsen 23—28. Ten- 
denz: schwächer für Weizen, Haier und Kleien. 
Lemberg, 13. Januar. Getreidebörse für 100 kg 
in Złoty, loko Verladestation, Parität Podwoloczyska: 
inländ. Gutsweizen 24.25—24.75, kleinpoln. Sammel- 
roggcu 24.50—24.75. Tendenz: behauptet; Marktver- 
laui: ruhig. 
Produktenberichi Berlin, 13. Januar. 
Ruhig, aber ziemlich stetig. An der Produktenbörse 
ist die Autwärtsbewegung der Freise zunäclst zum 
Stillstand gekommen. Angesichts der Ankündigung 
neuer Massnaumen durch die Reichsreglerung stehen 
sich Käufer und Verkäufer abwartend gegenüber, da 
man sich über die Art und Auswirkung eventueller 
Neuregelungen auf dem Gebiete der Getreidewirt- 
schaft nicht im klaren ist. Die Kauilust war infolge- 
dessen nicht mehr. so lebhait wie an den Vortagen; 
Angebot und Nachfrage waren gleichermassen geriug. 
Im Promptgeschäit blieb das Preisniveau etwa be- 
hauptet, an der Küste iauteten die Gebote allerdings 
verschiedentlich 1 Mark niedriger. Am 'Lieferungs- 
markt ergaben sich bei gleichfalls geringen Umsätzen 
leichte Preisrückgänge. Weizen- und Roggenmehle 
sind zu gestrigen Preisen angeboten, werden aber 
nur für den lauienden Bedarf gekauit, Am Hafermarkt 
bekundet der Konsum vereinzeit Aufnahmeneigung zu 
gestrigen Preisen. Der Gerstenmarkt erhält durch die 
Käufe der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft 
naturgemäss eine Stütze, ohne dass sich aber grössere 
Preissteigerungen ergeben. Für Weizen. und Roggen- 
Exportscheine nannte man etwa gestrige Preise: 
Berlin, 13, Januar. Getreide und Oelsaaten per, 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 224—226. Roggen, märk. 198 
bis 200, Braugerste 158—167, Futter- und Industrie- 
gerste 150—155, Hater. märk. 435—143. Weizenmehl 
27.50—31.25, Roggenmehl 27.10-29.25, Welzenkleie 
9.50— 10. Roggenkleie 9.50—9.75, Viktoriaerbsen 21 bis 
27.50, Kleine Speiseerbsen 21.50—24. Futtererbsen 15 
bis 17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14 bis 16, 
Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 
14-—15.50, neue Seradella 22—27, Leinkuchen : 11.90 
bis 12.20, Trockenschnitzel 6.50, Sovaschrot. ab 
burg 10,50, ab Stettin 11.30, 
bis 12.30. 
Getreide-Termingeschäft. Berlin, d. 
13. Januar, Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl fiir 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. "Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 Hektoliter-Gewicht: März 242.50 
bis 241.50 Brief. Mai 250—248.50:; Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: März  210—208.50, 
Mai 212.50; Hafer: März 156—154.50. Mai —. 


‚Danzig, 13. Januar, Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 128 Pid.. weiss, ohne Handel, 
Weizen, 128 Pid., rot, bunt, ohne Handel, Roggen, 
z. Export 15.60, Gerste, feine 14.50 — 15.80. Gerste, 
mittel 14—14.50. Futtergerste 13.50, Hafer. ohne Han- 
del, Viktoriaerbsen 15—17, Grüne Erbsen 18—22, 
Roggenkleie 9—9.50, Weizenkleie 9—9.50. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 2, Roggen 11, 
Gerste 18, Saaten 2. 

Hamburger Ciinotierungen für Aus- 
landsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (hil, je 100 kg). Weizen: Manitoba I 
schw, 6.67%, Jan. 6.65, do II schw. 6.05, Jan. 6.05, 
Hardwinter I Goli Jan, 8.70, Amber Durum H Can. 
7.80, Rosa F& (79 kg) Jan. 4.95, Barusso (79 kg) 
Jan. 4.95, Bahia (79 kg) Jan, 5.05. — Gerste: Donau 
(61—62 kg) schw. 5.40, do, Jan. 5.40 La Plata (64 
bis 68 Jan. 5.05. — Roggen: La Plata (74-78 kg) 
Jan. 4.87%. — Mals: La Plata loko schw, 3.40, do. 
Jan. 3.55, do, Febr. 3.65, do. März 3.75. Bons (Gal 
fox) schw. 3.37 ½, do. Jan. 3.42%. — Hafer: Unclipp. 
Plata (46—47 kg) Jan. 4.00, Clipped Plata (51—52 kg) 


Ham- 
Kartofielflocken. 12.10 


4.27%. 


Brau schw, 3.85, do. 
Jan. 3.85, do. April 3.85. — Lelusaat: La Plata (96%) 
7.05, do. Febr. 7.05, Rizinus Jau.-Febr. 13, Bom- 
11.17.6. 


— Weizenkleie: 


nternationale 1% 


Weizenpreise 
{RM für 1000 kg) 


LI Im 


[in 1908 BADO SINSE e eee 2° ,7. 9087 2,7 


Gemüse. Berlin, 13. Januar. Preise in Rm., 
per 50 kg. wenn nicht anders vermerkt, Marktlage: 
Gemüse: Zufuhr reichlich, Geschäft ruhig, Preise 
wenig verändert. Inländisches: Weisskohl 3.50 
bis 4,50. Wirsingkohl, grüner 5—6. Wirsingkohl 4—5, 
Rotkohl 5—6, Rotkohl IIa 4—4.50. Rosenkohl 8—14, 
Grünkohl 2—4, Kohlrüben 2.50—3.50. Rote Rüben 2.50 
bis 4, Mohrrüben 2—3. Rübchen 5—8, Rübchen, echte 
12—15, Spinat 8—13. Spinat, Blatt- 13—16, Salat, 
Dresdener Escarol, 100 Kopf 15—25, Salat, Rapunzel- 
2030, Salat, Rapunzel-, Dresdener 35—40, Rhabar- 
ber, Treibhaus- 12,50—25, Champignons. Treibhaus- 
90—136, Radieschen. Dresdener, Schockbund 7—8, 
Rettiche, Dresdener, Schock 4—8, Rettiche, bayerische 
Schock 5—10, Meerrettich 25—35, Sellerie 6—9, Sel- 
lerie,, gewaschen 8—10, Porree je nach Grösse. 
Schock 0.60—1.20. Petersilie je nach Grösse, 100 Bd. 
5—10. Petersilienwurzein 5—8, Zwiebeln 11—12.50. 
Zwiebeln, grosse 11—12.50. Aepiel, hiesige 
Tafel- 8—25, Aepfel. hiesige Koch- 6—12, Birnen, 
hiesige Taiel- 15—25, Birnen, hiesige Koch- 6—10. 

Zucker. Magdeburg, 13. Januar. (Notie- 
rungen in Rm, für 50 kg Welsszucker netto. frel 
Seeschlifseite Hamburg einschliesslich Sack): Januar 
Brief, 5.90 Geld; Februar 6.15 bzw. 6.05; März 
bzw. 6.25; Mai 6.60 bzw. 6.45: August 6.90 
bzw. 6.80: Oktober 7.15 bzw. 6.90; Dezember 7.20 
bzw. 7,00. Tendenz: stetig. N 
Wolle. Bromberg, 12. Januar. Grosshandels- 
preise franko Verladestation für 50 kg in Ztoty: Ein- 
heitswolle „Merino“ I, 80--95, II 70-75, Sammelwolle 
50—60. In den letzten 2 Wochen gingen die Preise 
für sämtliche Sorten um ungefähr 30 Prozent zurück. 


6.10 
4.35 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Januar. Scheck London 17,54%, 
Dollarnoten 5.13%, Reichsmarknoten 121%, Złoty- 
noten 57,57. 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische 
Pfund weiter erholt: Scheck London notierte amtlich 
17.5286. Reichsmarknoten lagen international 
fester und waren. ebenso wie Auszahlung Berlin, im 
Freiverkehr mit 120% —122%4 zu hören. Dollarnoten 
wurden im Freiverkehr wiederum mit 5.13—14 ge- 
nannt, während Kabel New York amtlich unverändert 
5.14 notierten. Der Zloty war wenig verändert mit 
57.51—63 für Noten und mit 57.5061 für Auszahlung 
Warschau. 


Inowroctaw 


2. Inowrockaw hat 3032 Cin- 
wohner. Nach der am 9. Dezember vergangenen 
Jahres erfolgten Volkszählung Uber Inowroclaw 
an Männern, Frauen und Kindern 30 382 Per⸗ 
ſonen. Nach einer Liſte vom Jahre 1921 (10 Jahre 
me ) betrug die Einwohnerzahl Inotwrockms 

695, ſo daß ſie ſich um 5687 Perſonen erhöht 
hat. Das ſind zirka 23 Prozent. 

2. Pferdeverſteigerun g. Auf dem 
Hieiiger Viehmarkte werden am Freitag, dem 

5. Januar d. 38., vormittags 10%, Uhr vier von 
der Staatspolizei ausrangierte Pferde öffentlich 
verſteigert. Die Pferde können eine halbe Stunde 
vor der Verſteigerung dortſelbſt beſichtigt werden, 
wo auch Informationen betr. der Maximaltaxe 
eingeholt werden können. Die freie Auswahl 
des SN ead bleibt ohne Rückſicht auf die Höhe 
der Offerte vorbehalten. 

z. Diebſtähle. Entwendet wurden der hieſt⸗ 

en Einwohnerin Frau Helena Bronicka ein Paar 

amenſchuhe im rte von 30 Zloty. Ferner 
wurde dem Landwirt Andreas Bette aus Kebie 

Kuj. bei Inowroclaw von unbekannten Dieben 
ein Schwein im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 


Bentichen 


ti, Einbruchs diebſtahl. In der letzten 
Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. drangen Diebe mit 
einer Leiter über den Balkon in die Wohnung des 
penſionierten Majors Eckert in der ul. Garczynſtich. 
Die Diebe gelangten in das Schlafzimmer, wo ſie 
Bargeld und Schmuckſachen im Werte von einigen 
Hundert Zloty entwendeten. Während des Dieb⸗ 
ſtahls war der Beſitzer des Hauſes abweſend, wäh⸗ 
rend ſeine Ehefrau in einem anderen, vom Schlaf⸗ 
zimmer durch zwei andere Zimmer getrenntem 
Zimmer ſchlief und das Geräusch, das die Diebe 
verurſachten, nicht hören konnte. Die Diebe ſind 
mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut ge⸗ 
weſen, da fie ſehr wohl die Aufbewahrungsſtelle 
des Geldes und des Schmuckes kannten. Von den 
Dieben fehlt trotzdem jede Spur, obwohl es an⸗ 
ſcheinend einheimiſche Perſonen waren. 


Wollſtein 


ti. Preſſeprozeſſe. er L. Wróbel, 
Herausgeber des Oredownik Wolfstyńfti, hatte 
drei Preſſeprozeſſe vor dem hieſigen Burggericht 
wegen Preſſevergehen, die auf die Zeit des Wahl⸗ 
kampfes im Oktober und November 1930 zurück⸗ 
gehen. Alle drei Fälle find am 31. Dezember v. Is. 
verhandelt worden. Sie endeten ſämtlich mit dem 
Freiſpruch. Die Verteidigung, des Genannten 
führte Herr Rechtsanwalt Wierzbinſki aus Wollſtein. 


Scmierel 


Ka. Zur Kreisaufteilung. Auf der 
letzten Miniſterratsſitzung wurde, wie hier be- 
richtet wurde, unter anderem auch die Auflöſung 
des Kreiſes Schmiegel beſchloſſen. Der Kreis, 
der ſeit dem Jahre 1887 beſteht und aus einem 
Teil des Koſtener Kreiſes entſtanden ift; fällt nun 
ab 1. April in ſeiner Ganzheit wieder an denſelben 
zurück. Alle Proteſte der Einwohnerſchaft, die 
ſeinerzeit zu 
genommen batten und auch einen Teil der Unter⸗ 


. ſelbſt tragen wollten, haben an 
Fan ereits gefaßten Beſchluß nichts ändern 
nnen. : 


gr. Meſſerſtecherei in der Kirche. 
Wie wir nachträglich erfahren, brachten ſich bei der 
Meſſerſtecherei in der Kirche zu Baranow die beiden 
Ruheſtörer nur kleine Ritzwunden bei. Eine Schlie⸗ 
bung der Kirche, infolge Beſudelung des Fußbodens 
oder der Kirchengegenſtände mit Blut, erfolgt nicht. 


t Oſtrowo, 13. Januar. Dieſer Tage brach in 
Groß⸗Wyſocko bei dem Landwirt Staniftam Cierpla 
ein Brand aus, der die Scheune und den Vieh⸗ 
ſtall vollſtändig eingeäſchert. Die Urſache des 
Brandes iſt bisher nicht geklärt. Die Polizei⸗ 
Ber haben eine ſtrenge Unterſuchung einge“ 
eitet. à y i 19 5 

gr. Kempen, 13. Januar. Nachts brach bei dem 
Landwirt Hella in Grebanin Feuer aus. 
Eine Scheune ſowie der angrenzende Schweine 
ſtall wurde vollkommen vernichtet. Mitverbrannt 
it eine Menge ungedroſchenen Getreides, land- 
wirtſchaftliche Maſchinen und ein Schwein. Der 
aden beträgt gegen 3000 21. Hella ift ver⸗ 
ſichert. Die Urſache des Feuers konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

. Bnin, 13. Januar. In der vergangenen 
Pe entſtand auf bisher nicht ermittelte 
Weiſe bei dem Landwirt Grafkowſki in Y u bi” 
flam ein großes Schadenfeuer aus, welchem 


ein Stall, eine Scheune und ein Schuppen zum 


Opfer fielen. Mit großer Mühe konnte das Wohn⸗ 
baus vor den Flammen bewahrt werden. Mit⸗ 
verbrannt find große Stroh⸗ und Futtervorräte. 
ſowie nicht gedroſchener Roggen. Alle in der 
Scheune ſich befindlichen Maſchinen wurden ein 
Raub der Flammen. Der Brandſchaden iſt ſehr 
groB, ar er nur zum Teil durch Verſicherung ge- 
eckt iſt. 5 } 
X Sroda, 13. Januar. In der Wirtſchaft von 
Eberherdt Lehmann brach ein Feuer aus, das 
den ort und große Heuvorräte einäſcherte. 
Der Geſamtſchaden beträgt 32 000 Ztoty. Als 
Brandurſache wird mit großer Beſtimmtheit 
Brandſtiftung angenommen. ; 
Wirſitz, 14. Januar. In Kruczki, Kreis Wirſitz, 
wurde der Kaufmann Herzfeld verhaftet Er hatte 
Jakob Wilczynſti zur Brandſtiftung zu überreden 
verſucht und ihm dafür 1000 Zloty verſprochen. 
Herzfeld iſt geſtändig Er wollte dadurch in den 
Beſitz der hohen Verſicherungsprämie gelangen. 
Beichen 

fk. Berfönlihes. Der Kreisarzt Dr. Li- 
kowfti verläßt Pleſchen am 15. Januar, um ote 
Stelle eines Kreisarztes in Wongrowitz einzu: 
nehmen. Dr. Aliſzewſti aus Jarotſchin ift mit 
feiner vorläufigen Vertretung vom Poſener Woje- 
woden betraut worden. Er wird im Pleſchener 
Staroſteigebäude, Zimmer 2, an joe Dienstag 
und Sonnabend von 11 bis 13 Uhr feine Sprech⸗ 


dem Regierungsprojekt Stellung ſtunden abhalten. 


fk. Autounfall. Auf der Chauſſee bei 


Leiche im Kohlenzuge 


gr. Kempen, 14. Januar. Als ein aus Ober⸗ 
ſchleſien kommender Kohlenzug die Station Hanulin 
paſſierte, wurde auf einem Waggon eine männliche 
Leiche mit zertrümmertem Schädel entdeckt. Da 
bei dem Toten keinerlei Papiere vorgefunden 
wurden, konnten ſeine Perſonalien nicht ermittelt 
werden. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
hieſigen Kreiskrankenhauſes gebracht. 


Wieder zahlreiche Schadenfeuer 


Pieruſzyce verlor dieſer Tage infolge des Glatt⸗ 
eiſes der Chauffeur des Laſtautos der Molkerei 
Baranów die Herrſchaft über den Wagen und 
geriet mit feiner Milchladung in den Ehauſſee⸗ 
taben, wo ſich das Gefährt auf die Seite legte. 
ührer und Auto haben keinen größeren Schaden 
erlitten. Nachdem der Wagen wieder in die nor⸗ 
male Lage gebracht worden war, fuhr er weiter. 

fk. Die Diebſtähle der och e. Wir 
berichteten bereits von der Feſtnahme des Kazi⸗ 
mierz Pohl aus Czermin und können heute dazu 
ergänzend melden, daß P. eine ganze Reihe von 
Diebſtählen auf dem Gewiſſen hat. So ſtahl er 
u a. bei dem Landwirt Smardzy in Broniſzewice 
Geſchirr, dem Landwirt Natkoka aus Pſienie 
Oſtröw 6 Zloty, der Firma Morkowſki in Pleſchen 
1000 Zigaretten. Weitere kleinere Diebſtähle 
führte, er aus bei Grolewſti in Pleſchen, in den 
Kolonialwarengeſchäften Dymin in Pleſchen und 
Selen Bwin in Czermin und auf dem des 
errn Dworzynſki. — Am 7. d. Mts. gelang es 
dem Nittergutsbeſitzer Günther von Jouanne⸗ 
Malinie, auf ſeinem Gute eine Bande beim 
Kohlendiepſtahl feſtzunehmen. Die Diebe find 
dior Koziol, Pawel Herwaczyk und Jozef Adam⸗ 
iewicz, ſämtlich aus Pleſchen, ul. Marchewſka. — 
Am 6. d. Mts. um 1 Uhr nachts drangen bisher 
unbekannte Täter in den Stall des Landwirts 


Franciszek Pacholewicz in Bögwid e⸗Kotarby und 
ahlen 15 Hühner und Gänſe. Danach begaben 
e fih auf den Boden dem Landwirts T. Ra- 


N und holten von dort 12 Kg. Federn Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, handelt es fih auch in 
dieſen beiden Fällen um Einbrecher aus Kaliſch, 
deren Spezialität Bettfedern ſind und die gegen⸗ 
marng mit ihren ſyſtematiſchen Raubzügen die 
Gemeinden des ganzen Kreiſes Pleſchen unſicher 
machen. — Am 10. Januar wurde um 21 Uhr 
das Rad eines gewiſſen Kubaſik geſtohlen. Der 
Täter war Staniſtaw Pkoczynſki, unbekannten 
Wohnortes. — Dem Landwirt Marcin Staſik aus 
Broniſzewice wurden von meet noch nicht er: 
mittelten Tätern 3 Zentner Roggen geſtohlen. 
Die gleichen Einbrecher entwendeten vom Spei- 
cher des Landwirts Rudolf Tadenberg 2 Zentner 
Roggen. 

N a — 


ſteigt weiter 


| die Zahl der Urbeitslofen 


f Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen betrug am 


Januar 300089 Perſonen. Das bedeutet im 
Vergleich zur Vorwoche eine Zunahme um 11032. 


18. 1 
Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam = == == «e — 351.701 359.0] 357.001 359.30 
Bern) =— == ~= = — 211.401 212.90 210.90] 212.40 
Brüssel —— == == == = — 123.74/ 124.360 — — 5 
London — = — — = — 30.33| 30.63] 30.13| 30.43 
New York (Scheck) — — 1 — — 8.901] 8.941 
Pau — — - 34.90} 35.080 34.92] 35.10 
Prag — = — un 26.35 26.480 26.351. 26 ed 
Rom ai — — — 3 
bean- 178.32 174.10 — | — 
Bukarest zea — — — | 
- = = — — 173.671 174.53] 173.67 174.537 


e: 


Relgrad 15.83, Berlin 211.35. 
hagen 168.00, Oslo 167.00, Solia 6.48, Stockholm 17 


Fosener Börse 


Posen, 14. Januar, Es notierten: 5% Kon 
Anleihe 39 G (38.50), 8% Dollarbrieie d. Pos. Land 
98 ＋ (68), Amortis.-Briete 68 F, 4% Konvert.-Pf- 
briefe d. Pos. Laudsch. 27.50 G. luvest.-Aul. 80 
Bank Polski 104 G. Tendenz: etwas lebhaiter. * 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Um 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9075, Goldrubel 504 zł für 100 Rol. 
Tscherwonetz 0.31% Dollar. deutsche Mark 211.38. 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8. 
Bukarest 5.34, Kopen 


Italien 45.40, Montreal 7.45. 


Effekten 

Es notierten: proz. Prämien-Invest.-An'eihe 84.25 
(83—85.50), 4proz, Prämien-Iuvest.-Anleihe (Serie) 
92.50 (—), 4proz. Prämien-Dollar-Anieihe (Serie ID 
43.28 (43), 5pròz. Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (39.75) 
6proz. Dollar-Anleihe 56 (—), 7proz. Stabilisierungs“ 
Anleihe 54 (53,50), i0proz. Eisenbahn-Anieihe 100 (—) 
Bank Polski 105 (105). Tendenz: geschäitslos, 


Amtliche Devisenkurse i 


13.1. 12.1.] 12. 1. 


Teudenz; London fester, Paris schwächer, 


Berliner Börse 


Bukarest 
Loodop == L 
New Lok 
Amsterdam 
Brüssel = me = = e = — 
Budapest iB 
bi 
Helsıngfors 
Italien — --— == = = = 
Jugoslawien 
Kaunas !Kowno) — — — — 
Kopenhagen 
Lissaboo — =— = == = =— 
Oslo — 2 
Paris 

Prag 

Schweis 
Sofia æ asaan ar a am 
Sponien 
Stockh oli 


— 2 — 


Ostdevisen. Berlin, 13. Januar. Auszahlung 
Posen 47.10—47.30 (100 Rm. = 211.42—212.31). Aus- 
zahlung Kattowitz 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30; grosse polnische Noten 46.95-47.35. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne ri 


ob 


Briefkaſten der Schriftleitung ; 


Sprechſtunden in Brieflaitenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bie 12 Uhr. i 
W. J. in D. Bei einer 100prozentigen Auf 
wertung hätte das Geld (ohne Zinsberechnun 
einen Wert von 450 Zloty. Ob in Ihrem Falle 
eine vollſtändige Aufwertung in Frage kommt, 
können wir aus Ihrem Schreiben nicht erſehen. 
Gemeindewahlen. Da Sie am Stichtage noch 
nicht ein Jahr lang in Ihrer Gemeinde Ihren 
ſtändigen Wohnſitz haben, find Sie nicht 
wahlberechtigt. ir kommen im übrigen im 
„Poſ. Tagebl.“ auf die Gemeindewahlen noch 
zurück. | 
110. Wir haben uns wiederholt bemüht, Ihr 
Anfragen zu verſtehen. Aus Ihrem letzten Schrei“ 
ben glauben wir die Frage entnehmen zu können, 
inſen zu klagen, 
erpfli 


ſich jhon einen anderen Rechtsanwalt nehmen 

ijjen, der Ihre Intereſſen beſſer vertritt. 
Militürſteuer. Jir 

anlagung zur Militär 


gezogen werden. 
5. 3. G. Es gibt in Polen 1. eine ſtaatliche 
Handelshochſchule 7 1 Wyeſza Stola Han 
dlowa, Aleje Marcinkowſkiego), 2. eine ſtädtiſch! 
Handelsſchule (Poznan Mieſſka Szkola 2 | 
ul. Sniadeckych). Deutſche Handelsturfe werdet 
zurzeit nicht veranſtaltet. Für den nächſten Herbl 
werden derartige Pii vom Verband Deuͤtſcher 
Angeſtellter Poſen (Poznan, Frl. Kafemant 
Szamarzewſkiego 3) geplant. 

Dollarprämien. Wir raten Ihnen, ſich an 
Kollektur mit Ihrer Anfrage zu wenden, von de. 
Sie die Loſe bezogen haben. Wir können leide! 
nicht feſtſtellen, ob die Gewinne gefallen tea 

acht. Roggenpreiſe der Poſener Börje 199% 
1 105 —17: 4. Mai: 28.50; 4. Aug! 
17.5018; 4. November: 22.75 — 23.25. 

K. L. 33. Wenn Ihre Klage wegen Formfehle! 
vom Oberſten Verwaltungsgericht nicht fid 
Kenntnis genommen wurde, können Sie natürlle, 
noch immer die Klage ohne Formfehler wiede 4 
olen, k 70 
? Steuerfreier Wein. Sie haben durchaus recht 
das Geſetz vom 22. 10. 1931 (d Uſtaw Nr. In 
Poj. 763, Art. 3) beſchränkt den ſteuerfrele 
Wein, der zum Verbrauch im eigenen Haushan 
beſtimmt ift, auf einhundert Liter fährlich M 
ſchließlich des noch vorhandenen Vorrats. 1 

Streit 10. In ſolchen Wohnung angelegenheit, 
wie Ihre hat das Mietseinigungsamt zu entſche“ 
den, nicht der „Briefkaſtenonkel“. 5 


die 


4. 


> Dofener Tageblatt 
Roch d ; R ie: a > 
rei Zentner ſchwer. Sie Hemmten Weiß die Finger fif Mi i f f R ff 6 li 
di N feft und quetſchten ihm die Beine. Wir waren r am 1 erta 6: E ung unm 7 
$ 2 
Me Öpier nicht geborgen ane uns dann wer ex Mile oe anjer präfidium Sic Walther Layton 
Schreien und das Rufen nach Licht, vermiſcht Í 
der Karſten⸗Zentrumgrube von t eh London, 14. Januar. Sir Walther Layton, 
; 1 or ! 2567 er Nachd ; if Stunden im á S A 1 
ite abend glaubt die Leitung der Arbeiten, daß Finden asshergekr och e Aa i anden wir in Polen der britiſche Sachverſtändige im len Ausſchuß, 
; ' . (Gig. JH i Ít, i 2 t 
| Sauce durch die Kohle parallel zur zerbrochenen zu Licht. Wir wollten Weiß befreien, konnten es c Warſchau, 14. Januar. (Eig. Telegr.) areola Finanzlage der Welt, in der er u. a. aus 
delrieherecke) bis zur hinteren Abbanftrede vor⸗ aber nicht, denn wir hatten ja kein Werkzeug. 4 n 
hi ini Si it s 5 hal stommiffion eu Selm. fortgeieht. Faktoren, die eine ungewöhnlich ſchwere Hans 
an di niger Sicherheit jagen können, wann man pon Weiß nicht wegzutriegen. Man mußte ihn] Man beriet über das Budget des Miniſterratsprä⸗ delsdepreſſion derart verſchlimmert haben, daß die 
fal de fünf verſchütteten Bergleute deren Schick⸗ ſeinem Schickſal überlaſſen. Über zwei Tage und l \ : 
An Tells mird alles getan, was in Menſchen Hinſchelden fagt ch zu mir: „Alfred Mentelſchen Mad fellis den en arsteeh Foo 
x 8 / 4 RER I Hi > er noch zu in „ 0 s Re eſchs in 5 
b ften steht, um den Verſchütteten Hilfe zu vrn ee N a Anf 5 aftbern ' ite fr jondz der natio ie Reſerve der deutſchen Reichsbank ijt außer 
i N die gere Í nalen Kultur und den Dispoſitionsfonds. Er A . Er 
Ende wenigſtens der Unjiherheit ein Eine ungeheure Qat lag auf jeinem Rücken. Mit] begründete feinen Antrag damit, daß die polni- Ken N 1 1 7 Wirk aft s 
KUTTEN zu machen Die Hoffnung, die fünf Ver- den Fingern verfuchte er ſich herauszukrallen und j ? c g 
3 gegen die ukrainiſche Bevölkerung in Dfigalizien | ſich an den Wiederaufbau gegangen werden. 
au fach dem Wunder vom Sonntag niemand Drei Tage und vier Nächte dauerte fein Kampf. vorgegangen wären. Der Redner knüpfte an die Aber er ift unmöglich. Der Strom des Kapitals 
Abet Beb en. und wenn die heldenhafte Dann hatte er es auch überſtanden. Wir . 
Erf. is er Rettungsmannſchaften miederum zum fanden auch noch Karbid, Sparten aber ſehr die verantwortlichen Perſonen nicht nur nicht be⸗ liegt die I des ganzen Problems. Es iſt 
früher führt, würde fid oemi niemand mehr] damit und ließen das Licht nur dann und wann kraft, ſondern fogar noch befördert worden feien. | zwecklos, jett E vorläufige Regelung zu treffen. 
: ü t: ü 8 i Stéi beini re 0 
Bheng ihrer völligen Geneſung ent- geſpürt, es kamen aber keine Steine mehrjniervwjit der Fall, der gegenwärtig im Mi- 13 ei weil die ungewiß⸗ 
eben. ieber. l, in den wir nifterratspräfibium ift, Der Nbg. C M 2 s 
her Leite weile ge. ihnen im Stmabifhaftäingerett wieder, Am Schlauch des Hafer ie un . t g. Eh ez daßil[deit dann noch länger dauert, Die 
er des Breslauer Oberbergamtes, Berg⸗ die Li Wi 3 durch das Geröll tionen der Dispoſitionsfonds des Miniſterratspräſi⸗ Kren : 
12 „die Lippen. Wir hatten uns durch er Dispoſitions prä 
Gria mann Schlattmann, um ihnen die und durch das zerbrochene Holz zufammengefunden, | diums eine ſländig ſteigende Tendenz aufweiſe fonte el uuwirtſchaftlih; . 5 
tom Pau, übermitteln und ihnen gleichzeitig den inter und ſicherten uns noch ein wenig mehr während er im Jahre 1929/30 nur 19700000 = 
Ja Junbefsmeiniter telegranhifch angewiefenen urch Auſellen von Bo1z. Das einmin Gute] Ztoty Betrug, Der Redner ſieut Wergleitie zu | ehmas baham Bunflup während Zellen der Dei 
dach de tra ge von je 200 Mark zu über⸗ N ſetzung des Dispofitionsfonds p [ t. 
N, Der ybtmann weilte auch wieder i weiflung auf. ` 7 überhaupt keine Störung verurſache. Layton fuhr 
Wan n i È und daun kau bie Derameif Danach ergriff Anterſtaatsſekretär Stanie⸗ dann fort: Was die Reparationsfrage 
en Fortſetzung der Rettungsarbeit. : taum acht Stunden d J i 
5 85 A ea mich nicht, zu (hlajen, (THH te, über eine bevorſtehende Kursände⸗ 
Alt In Todesnähe . e weil ich Angſt hatte, die andern könnten iberein [rung in Oſtgalizien gegenüber den Ukrainern 
Mer 


daß es jetzt zu eine Vereinbarung kommt. 
Wir können nicht zwölf Monate war⸗ 
ten. 7 Beſeitigung der ga be Se 
dieſe Gerüchte die Konferenz des Lemberger Woje⸗ | rattonsfrage wäre aufs innigſte zu wün⸗ 
woden mit ukrainiſchen Organiſationen rollen ſchen, weil dadurch die Geiſtesverfaſfung der 
ir Dieſe Konferenz hätte die bevorſtehenden Kriegszeit beſeitigt würde. Der Gewinn würde 
aßnahmen des Leiters einer höheren Verwal⸗tauſendfach fein. . y 
tungsbehörde behandelt, der fih über die Wünſche Der wirtſchaftliche Wiederaufbau iſt, ſo ſchloß 
der Bevölkerung unterrichten wollte, um einen Layton, ohne eine franzöſiſch ⸗deutſche Verein 
Modus vivendi im täglichen Zuſammenleben mit barung unmöglich. Zu einer ſolchen wird es 
der ukrainiſchen Vevölkerung zu ſchaffen. Daraus aber nicht kommen, wenn fie nicht mit Zuſtim⸗ 
aber eine Senſation zu machen, fei ein nicht ernſt⸗ mung der Hitler⸗Partei in Deutſchland er- 
haftes Beginnen. folgt. 


Das Budget des Miniſterratspräſidiums wurde 
dann mit den Stimmen des Regierungsblocks in 
der Kommiſſion angenommen. 


Am Nachmittag wurde das Budget der In va⸗ 


— . —————— — .Uœ— ẽ — -tBL̃ a — — 
ohne Licht. Ununterbrochen praſſelte der Stein 

auf ach dem Stande der Rettungsar be iten mit dem Geräuſch des nachrieſelnden Gerölls waren I; über Badenden und Tees 
À ; i Die Zahl der 1 und Rentner 

Etre im Laufe des morgigen Vormittags die neue eine Lampe und Streichhölzer und kamen hielt geſtern abend auf einem Eſſen eine Rede 

chen haben wird. Erft dann aljo wird man Mit den Händen waren die mächtigen Steinblöcke rer en a a A A ie Schuldenfrage iſt der wichtigſte der 

eden uch nicht bekannt iſt, herankommt. Nächte hat er gelitten, dann ſtarb er, Kurz vor Rbiums. Bei biefer Gelegenheit fam es zu inter Gefahr des Zuſammenbruchs des gan» 

| troffen oder, wenn das VBergmannsios fie ge. Seite fanden wir Miſch zwiſchen den Stempeln. e gering, und ihre Fähigkeit zu Rück⸗ 

hat naten doch noch lebend bergen zu können, ſeine unmenschliche Saft loszuwerden. Vergeblich. B e ee ee ligen Lebens brobt, Deshalb muß jo [Onel wie möge 

Paziflzierung Oſtgaliziens an und ſtellte feſt, daß läßt fih nicht ‚wieder in Bewegung bringen. Hier 

die j freuen als die ſieben ſchon Geretteten, brennen. Den zweiten Schlag hatten wir] Das jei auch mit dem Unterſtaatsſekretär Sta» in zweijähriges Moratorium wäre noch ſchlim⸗ 

Löcher geſchnitten hatten, netzten wir uns wies darauf hin, daß entgegen allen padang MiLa p deutſche Auffaſſung, daß vis Geſamtheit der 

intic ünſche der preußiſchen Staatsregierung per- anden aber einen etwas Sicherheit bietenden und bereits 23 Millionen Zloty erreicht habe, müſſe doch jemand bezahlen. Deutſchland könne 

Img tb für die Geſundungszeitſ war, daß wir vom Haſpel Luft hatten. anderen Fonds an und fordert eine Herabe|neffion ausgeſchaltet werden lönnte oder der 

ften Aue Re S Ee E aE Nur Stargynfti fchlief meisten Ih neo towfti das Wort und ging näher auf die Ge⸗ | betrifft, fo ift es von weſentlicher Bedeutung, 
neben gie Verzweiflung der ſieben lebendig be- ander herfallen. Nowak war ſchon fo verzweifelt, ein. Dabei ſtellte er feft, daß die Grundlage für 


t Bergleute in der Karſten⸗Zentrumgrube daß er fogar mit Steinen werſen wollte. Immer 
ta ö ve war, da haben, wie die ant Sonne wieder Fate ich Hoffnung. Ich konnte die Ruhe 
Maledelteten noch berichten, fie da unten ihr aufrechterhalten, und wenn dann und wann das 
Aden edelied geſungen, das Lied dom guten Ramer Verzweiflungsgeſchrei zu arg wurde, wiederholte 
um und das Lied vom „Morgenrot, leuchteſt mir ich immer nur: Seid doch ruhig, ſie holen uns 
frühen Tod“. Das Lied bat ſie aber auch raus. Manchmal ſchien es mir, als 
6 wieder aufgerichtet, bat in ihnen wären wir alle ſchon wahnſin nis. 
. fühl der Gemeinſamkeit noch ae geb waren wir es auch nurch den ſchrecklichen 
dit, denn immer deutlicher wurde es ja: ent⸗[Durſt. Und Hunger hatten wir. r 
Der dalle ober teiner! hatten nichts zu eſſen. Tabak, Holz, Rinde haben 
Führer der jieben Geretteten, Slama, die andern gekaut, ich an meinem Gummigurt, 
witznen Kameraden immer wieder geſagt: „Gott | und wenn der Schrei pag Waſſer gar zu ſchlimm 
einig? uns nicht verlaſſen!““ Und als wurde, verſuchte ich, die Ka 
din e im Delirium des Durſtes ihren Leben ſelber indem ich ſagte: „Aber ſei doch ſchon ruhig, d u 
Deuts machen wollten, rief er, wie in einem|hait ja gerade eine Flaſche Wein ge⸗ 
Gere katholiſchen Verein nach Berichten der[trunken.“ Die andern waren ſchon fo wirr, 


k 
X 
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Ein Brief Hitlers 
an den Reichskanzler 


Hitler hat nach einem Brief an den Reichs⸗ 


liden renten und Penſionen behandelt. $ 

"Ne teten erwähnt wurde, feinen Kameraden zu: [daß fie glaubten, was ich ihnen vorſagte. Vizeminiſter Star zynſki Inte bei diefer Ge- präſidenten noch Bar re. an den Reihs- 

Falk an den, der in ſchlimmſter Todesnot rief: Gut war es, daß wir keine Uhr batten. Die legenheit daß die Ausgaben für Invalldenrenten kanzler Brüning gerichtet: 
8,9 dürſtet““ So hat auch die religiöſe Tage zählte ich dadurch, daß ich an der Breg” und Penſionen ſtark im Wachſen begriffen ſeien. „Sehr 6 err Reichskanzler! Am 6. Jar 
tepit den nun Geretteten den Mut ge-fiu TETE P unke, wann es Nacht Im Jahre 1926/27 betrugen fie etwa 9 Prozent | nuar 1932 teilte mir Keichsinnenminiſter General 
inp n anfammen ans und durh-|mar, denn dann war das Rohr kälter, die Luft der Ausgaben des Budgets, in den beiden darauf | Groener mit, es beſtände die Abſicht. die Präſi⸗ 
delten. kühler. 83838 Jahren 10 s rag ent, 1 deu af bes ae eng ine . — ee 

” ereits 11,3 und gegenwärtig 12,5 Prozen urg auf parlamentariſchem Wege z 

x erzählt Manchmal kam es zu ganz gefährlichen einer Zu ammenzählung aller Ausgaben an bzw. den Reihspräfidenten durch eine Zweidriktel⸗ 
Ein Bergmann erzäh Situationen, e Invalidenrente ſowie von Unters mehrheit des Hei stages neu wählen zu lafen. 


8 * eben geretteten 8 von Carſten⸗ doch meiſterte ich noch immer die halbwirren Ge- 


; f ngen für Arbeitsloſe, Witwen und Waiſen |Reihsinnenminifter Groener bat mich um Stel 
R 0 ien m, auch die beiden Verletzten, ſind müter. Einmal ſagte einer, nun fei e3 der britte | ergebe fih eine Gant fer von 450 Milton ce der Partei zu dieſem Vorhaben. 
e auf. Was fie in den 144 Stunden, wo] Tag; in Wirklichleit war es aber ſchon der f e h fte. Zloty. Das find etwa 20 Prozent der Ge| Ich bee ich, Ibnen, febr geehrter Herr 
und t eſchloſſen waren, — — dem Holzgewirr] Wenn ich das geſagt hätte, wäre der Teufel los famtaus aben bes Budgets. Das Stel melonta 2 m en bel 1. N10 Au 5 
Nanen gef 8 1 — 8 Tire 113 b eye gen 1 alten ift in erſter Linie darauf zu⸗ aller Verehrung r die Perſon des Herrn Reichs 
S 5 Bin Das Bohren zer Rettung rückzuführen, daß die e der Pofi⸗ 


räſidenten 7 in der Lage iſt, dieſen Vor⸗ 
been zu unter ven Ich iene daher namens 
er nationalſozialiſtiſchen Bewegung unfere Zu⸗ 
ſtimmung ab. 


Die verfaſſungsrechtlichen, außen⸗ und innen⸗ 
politiſchen ſowie . Erl 


8 ſtanden unweit der Bühne am Haſpel, als mannſchaft. Einmal wollte man ſchon Draht 
. o kam. Durch den Luftdruc wurde ſuchen, um fih daran aufhängen ji können oder don 7 Jahren alſo um 256 Prozent. 
In der Ausſprache macht der Abg. Ry mar 
vom Nat. Klub intereſſante Angaben über die 
11 der . in 
dlen. Die Zahl derjenigen Perſonen, die von 
Unterſtützungen des Staates leben, beläuft ſich 
auf insgeſamt 800 000. Der Redner kritiſierte 
dann noch die Wirtſchaft mit dem „Menſchen⸗ 
material“ im Staate und kam auf die früh⸗ 
zeitige Penſionierung zahlreicher Staatsbeamten 
und Offiziere zu ſprechen. 
Zum Schluß der Kommiſſtonsſitzung ereignete 
ſich no ein bedeutjamer nn En Abgeord⸗ 
elykanowicz vom Ukrainiſchen Klub 
brachte den m ein, daß den Soldaten der 


bel aus feiner Verzimmerung geriſſen und ſich die Pulsadern damit durchzuſchneiden. Und 

m t, die 3 auseinanbergefegt. Ich] dann ſchlug die Rettungskolonne durch. Den 
die . Haſpel zu liegen. Weiß wurde gegen | Hauer Konopka erkannte ich zuerſt. Man reichte 
en geſchleudert. verſuchte, ſich am; uns Kaffee herein, die F e mußte dre i⸗ 
ſchleud Er f fi Raf ) die Flaſche mußte drei 
unter alten, da kam ſchon der Stein ef, pra gefüllt werden. Dann holten ſie einen um 


% ieſenblöcke waren es, viele, vielel den andern heraus. 
Die letzten Telegramme 


Krieg koſtet viel Geld Die ehemalige Königin von Griechen 


land geſtorben 
Yung 14. Januar. Die chineſi Regie⸗ 
befindet ſich in Geimihmierinteiten, Ser a kennen, a. M., 14. Januar. Die ehemalige 
Manati — teilte mit, daß die Regierung Königin von Griechenland iſt geſtern abend ge⸗ 
dend die 24 Millionen Mark erhalte, mih- torbe n. 


Ward nan denen etwa 65 Milionen für milits. Hamburg in Not 


benötigt würden. Einige chineſiſche Hamburg, 14. Janu e AAA EE 
haben der — bene zur ts . Januar. n gen ts 
aahit und galt. daß Ah die St Br .. 


en, ſehr geehrter Herr e mit einer 


e 
er ng 
bin ich, Jee geehrter Herr Beigstonter Ihr 


itler.“ 

Dieſer Brief wurde im Auftrage Adolf Hitlers 
noch * Abend um 9 Uhr in der Reichskanzlei 
dem Reichskanzler Dr. Brüning durch Hauptmann 
Göring überreicht. 

itler hat Berlin bereits vetlaſſen und iſt nach 

München abgereiſt. 
— — 


Das Unglück bei Schreiberhau 
2 Tote 


Das furchtbate Unglück auf der Schreiberhauer 
i pa dem — Bob „Peitz“ mit der ein⸗ 
eimiſchen an aft Adolph » Bigdor » Elger- 
infolge eines Kufenbruchs 
und Verſagens der Seilſteuerung über die zweite 
S⸗Kurve Bluse in die Zuſchauer flog, hat zwei 
Todesopfer ge ordert. Bereits auf dem 
Transport verſtarb Frau Major von Berger 
(Rö broda), die ſich feit einiger Zeit hier 
ur Erholung aufhielt. Gegen Abend erlag der 
Nfahrige Oswald Riedel (Schreiberhan) fei- 
nen Verletzungen, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu en. 
i Ein drittes Todesopfer. 
Schreiberhau, 14. Januar. In der vergangenen 
Natz iſt auch geons Amtsgerichtsrat Theil» 
ſing aus Breslau ihren bei dem Bob⸗Unglück 
am Dienstag erlittenen Verletzungen erlegen. 


ehemaligen ukrainiſchen Armee ebenfalls Unter» 
ſtützungen ausgezahlt würden. Dieſer Antrag 
wurde vom Abg. 
block) unterſtützt, allerdings mit der Ein⸗ 
chränkun i pah nur Schwerverletzte in Frage 
n po 5 Kreiſen wird der Unter: | 
ſlützu niſchen Antrages durch einen 
Abgeordneten des Regierungsblocks eine große 
Bedeutung beigemeſſen. Man betrachtet ſie 
als eins der erſten Anzeichen der bevor⸗ 
1 Kursänderung in Oſtgalizien. 
amit wurde die geſtrige Haushaltsſitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Wiederherſtellung der Rechte der 


polniſchen Minderheit in Lettland 


CF Warschau, 14. Januar. (Eig. Telegr.) 
Wie offiziell gemeldet wird, hat das lettiſche 
Kultus miniſterium dem polniſchen Abgeordneten 
im lettiſchen Seim mitgeteilt, daß eine Reihe 


t 
Hamburg eine 1 on 
j einen Zu v 
Hör Liller Studenten 23,3 Millionen War zu — um den Fehl⸗ 
en einen Tan zdauer-Wetttampf betrag für den Hamburger Hafen zu deden, 


Sal Se ge en Zu „Be een Bon der öſterreichiſchen Nationalbank 


gen. Geſtern drangen Liller Studenten Wien, 14. Jannar. Die öſterreichiſche Natio⸗ 
anzſaal, apre ay intbomben und for: |nalbanf hat einer Blättermeldung zufolge den 
pab die für die Sieger geitifteten ‚sen: Auslandsglänbigern nergejhjlagen, eine erab: 


te 
Arbeitsloſen der Gegen g 
ter ie nt vorzunehmen. Bisher habe nur das 
ach — gg Die Studenten sig amerikaniſche Glänbigerkomitee dieſem Vorſchlage 
* , e 
Si erſcheinen wür 


Bu 3 iſte 
rgermeiſter 
adt mit der 


t 
ute noch — viel 2 t zugeſtimmt. 
n e e 
andaföjen Schanſple ein Ende zu ber Aufgehobene Berfammiung 


. Raubüberfall Berlin, 14. Januar. Wegen Beritohes gegen | von „ bur die das Leben ber pol⸗ 
ac ginen Ber human OE ETETE MEERE nl m euren sehe TEE È gegend 
n 14. Januar. Ein ſchwerer Raubüberfall 32 Verſammlungskeilnehmer wurden ſiſtiert. jolen in e ee ER ei RE TOTER 


ute fru 
, ieee e Er Großes Diamantenfeld im 
tape -à Verbrerer ſchlugen die Scheibe ein, ehemaligen Deutſch-Oſtafrika entdeckt 
br, 10 900 h Inhaber mit Piſtolen und raubten 
tange, 0 Mart Brillantringe, Die Räuber Daresſalam, 14. Januar. Wie dem Minen- 
Yührer u. ihr martendes Brio zurück. Der kommiſſar gemeldet wurde, iſt ein Diamantenvor⸗ 
i 4 


bei der polniſcher Minderheitenſchulen 
in Lettland bereitet werben. 


Außerdem ift von der lettiſchen Regierung dem 
Abgeordneten mitgeteilt worden, daß die Regie⸗ 
rung gegen eine Neueröffnung des vor kurzer 
Zeit geſchloſſenen Bundes der Polen in Lettland 
nichts einwenden würde. 


Bisher hat man ein ſolches Entgegenkommen 
der deutſchen Minderheit in Polen nicht gezeigt, 
deren Dachorganiſation für Poſen und Pom⸗ 
merellen, der Deutſ tumsbund, vor mehr als 
8 Jahren geſchloſſen wurde. Die Deutſchen 
Poſens und Pommeretens warten bisher ver⸗ 
geblich auf die Möglichteit, fi wieder organiz 
ſieren zu können. 


önberg, 14. 8 dem Orte fin- 
. er eleen mamita en Gro per 
aus, das in kürzeſter gailt fieben Wohn: und 
Wirtſchaftsgebüäude vernichtete. G Mengen 
n 
Das Vieh wurde gerettet. wis dä 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
im Posen. Zwierzyniecka 6. 


luſ d; e ſtändig den Motor Laufen laſſen. lommen entdeckt worden, das angeblich das 
ee lauten Buje des we — eien —— größte in Afrika fein. fon. 
ber miga tten den Räudern nach, konnten fie 

He Nholen, Ein Vierkulſcher ergriff Der Boxkampf 


zuch dem en mit Flaſchen und ſchlenderte i 
die Wade g er ache nur de ache iein | Schmeling — Miden Walter abgeſagt 


tamen. New Port, 14. Januar. (Reuter.) Der Bog- 

Indi kampf zwiſchen Max Schmeling und Micken Wal⸗ 
ueber 14. 1 Polizei nahm fer um die 5 = ger er are: 
dreſſen A auptquartier des indischen Kon: 26. Februar fta n ſollte, it abgeſagt 
w 8.0 und pipio die Peiliſche Flagge. worden. 


Schwager und Onkel, 


im 76. Lebensjahre. 


1. Vorſitzenden 


im 53. Lebensjahre. 


werden wir ihr Anden 
hinaus wahren. 


Unſeren w. Mitgliedern 
Kenntnis daß die 


mehr berüdfichtigt werden. 


Nach langem und ſchwerem Krankenlager 
entriß der Tod die Gattin unſeres früheren 


Frau Clara Jaretzly 


Einkaufszettel für das Geſchäftsjahr 1931 
bis zum 1. Februar mit einer Aufſtellung an unſere 
Geſchäftsführung zur Berechnung der Warendividende 
abzuliefern ſind. Spätere Anmeldungen können nicht 


Konſumverein Sp. 3 0.0. 
Poznan, Wjazdowa 3. 


Ritter hoher Orden 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Max Knothe. 
Rawicz. Berlin⸗Brückenallee 33, den 12. Januar 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. d. Mts., nachm. 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe Rawicz, Waly Batorego 15, aus ſtatt. 


Die Verſtorbene war eine Förderin und 
Helſerin unſerer Wohlfahrtseinrichtung, und 


ken über das Grab 


Der Vorſtand. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 16. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


geben wir hierdurch zur 


Goltesdienſtordnung für die katholischen Deutſchen 
Vom 18. bis 23. Januar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


tag, 7½ Uhr: Beichtgelegenheit; 
g, 7% Uh Seign g 


und Amt; 3 eſper, 


Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 


Uhr: Lydia. 


Sonn⸗ 
9 Uhr: Predigt 
Predigt und hl. Segen. 
Dienstag, 7% 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


Synagoge A (Wolnica) 


Freitag, abends 414, 


Sonnabend, morgens 7%, vrm. 10, nachm. 4% Uhr 
m. Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang 4.57 Min. 


Een 
vortrag, abends 4½ Uhr. 


morgens 7% Uhr mit anſchl. Lehr: 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nachm. 


314 Uhr: Jugendandacht. 


Eine Liebesgeschichte voller Humor und Sentimentalität. In der Hauptrolle: Igo Sym. Auf der Bühne: Ab Freitag, 15. d. M., Gastspiele der bekannten Komiker Din- Do 


Beginn der Vorstellungen: 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Aktuelles Programm. Vorverkauf an Wochentagen von 12—1 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen von 11—1 Uhr mitas 


Kino Metropolis | 


Heute entſchlief ſanft nach langem Leiden unſer lieber Bruder, 


der Königliche Baurat a. D. 


Richard Knothe⸗Bähniſch 


> 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 

1. der Müller Guſtav La- 
kowitz, wohnhaft in 
Berlin Tegel, am Bahn⸗ 
hofsplatz 1. 

2. die Hausangeſtellte 
Auauſte Hedwig 
Gniewkowfki, wohn- 
haft in Poſen, ul. Fr. 
Ratajczaka 39 

die Ehe miteinander ein⸗ 

gehen wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Berlin und Poſen 
zu geſchehen. 

Berlin⸗Tegel, 

am 13. Januar 1932. 

Der Standesbeamfe 
des prruß. Standesamtes 
Berlin⸗Tegel 
(— Zernickow. 


Gutgehende größere Möbel- 
abrik mit feher Kundichart 
ucht ſtillen oder tätigen 


Teilhaber 


mit mindeſtens 30000.— 21, 
welche ſichergeſtellt werden. 
Offerte ſofort unter 2410 
an die G ſchäftsſt. d. Zeitg. 


itte 


CONCORDIA S. A. 


Poznan, Zwierzynlecka 6. 


Famillen- Drucksachen 
Geburts-Anzelgen 
Verlobungs-Anzeigen 
Hochzelts-Anzeigen 
Trauerbriefe und -Karten 


In sauberster Ausführung. Schnell u. eng 


eee 


Ab Donnerstag, den 14. Januar: 


Poſener Tageblatt 


Butter weiter billiger! 
Feinſte ee 21. 180 


Fa. M. Miczynska 
Inh. Karol Piattowski 
Gegr. 1872. „Poznan Tel. 3658 
Plac Sw. Krzyski 3. 
Spezialgeſch für Buffer, Käſe Eier. 


| 


A. 
MEN 


ngenteur- sehe rapienechnik 
Sehule Eis. Lehrwerkstätten 

Maschi: b: Elek 
ehren (Eero Weimar 


Deutschland 


Konzert 


— 


Wer das Inſerieren auf erfolg- 
reiche Zeiten verſchiebt, glaubt, daß 
die Welt ſich rückwärts drehe. 


Wer im „Pofener Tageblatt“ inſeriert, 
marſchiert vorwärts. 


Dauer. 
wellen 


Wasser 
9 vellen 


Haar- u. Augenbrauen- 
färben, Manicure, Pedi- 
cure, Kopi- u. Gesichts- 
massage. Sorgfältige 
Bedienung. Erstkl. 
Kräfte im 


„Salon ae Coiffure“ 


für Damen und Herren. 
N. Muszyński 
ul.3 Maja, 27 Grudnia 4 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


Faſanen 
(Hähne und Hennen), ſucht 
zur Zucht zu kaufen 

Dom. Dobieſzewko, 
p. Golancz. pow. Szubin. 


— r 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
2411. d. Geſch. . Sta. 


Geſucht werden 


2 Kutſch⸗ 
pferde 


G öße 1,72—1,77. Offerten 
mit Angabe des Alters u. 
4002 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tel. 6105, 6275. 


ieee 


Eine überaus heitere Komödie u. d. T.: 


„LIEBE IM FRÜHLING“ 


Offertengebühr für ch 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
Zentralheizg., Telefon, frei! 
Wyspianskiego 9, 

Wohnung 16. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohnung g. 


— E ERE EO 
Elegante Zimmer, 
alle Bequemlichkeit. frei, evtl. 
Ehepaar. Maleckiego 11, 
Wohnung 9. 


Berufstätiges 
Fräulein als Mitbewohnerin 
vom 15. Januar evtl. Febr. 
geſucht. Sw. Marein 27, 

Wohnung 8. 


2 große ſonnige 
Vorderz mmer 
Badezimmer Küchenbenutz., 
elektr. Licht (am Lazarus⸗ 
markt), leer oder möbliert 
an beſſere Damen od. Herren 
ſofort zu vermieten. Die 
Räume eignen ſich auch für 
Büro. Offerten u. 2365 
an die Geſchäftsſt, d. Zeitg. 


8 15 
iffrierte Anzeigen 50 


Zimmer 
frei! Malkowski, Czes- 
iawa 17a (Hochparterre). 


An- u. Verkäufe 


Wir kaufen: 
gebrauchte Ein⸗ 
flammrohr⸗Keſſel 

ca. 30 qm. Heizfläche, 

10 Atmoſphären Überdruck. 


Landwirtschaftl. Zentral- 
genossenschaft, Poznań. 
 —— —32—L—reT 


Landwirtſchaft 
privat, 60 Morgen guter 
Boden, 10 km von Poſen 
zu verkaufen. Off. u. 2405 
an die Geſchäftsſt. d. Zeilg. 


Verkaufe 
oder verpachte 
meine Reparatur⸗Werkſtatt, 
Schuppen, Hofraum und 
großer Garten. m. Wohnung 

und Nebengebäuden. 
E. Müller, Mogilno 
ul. Jana Kausa 11. 


— 
Schreibmaſch ne 
gebrauchsfertig, für 220 21 


Aberſchriſtswort (fett? — 30 Groſchen 
jedes weitere Wort Pr 


» 


6.90 ztotg 
Smoking » Oberhemd, 
prima bon 

8.90, 

Oberhemd, 
Bephir von 
6.90, Ober: 
hemd, baa 
BA en = Mar: 
. NYaurfette v. 
9.90, Doeryemd, Seiden⸗ 
Popelin von 14.50, Herren⸗ 
Nachthemd von 6.90, Tag⸗ 
hemd, weiß von 3.90, bunt 
von 2,9, Seidenſchal von 
1.90. Wintertriko ragen für 
Herren, Damen und Kinder 
in ſehr großer Auswahl zu 
erniedrigten Preiſen, ſowie 
Wäſche in Extra ⸗ Größen 

lagernd empfiehlt 
Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznan 
ul. Wroclawska 3. 


Land häuschen 
in Puſzezykowo Unterberg) 
mit Garten und größerem 
Terrain (für Villenbauten 
geeignet an Hau tſtraße u. 
Wa d grenzend. günſtig zu 
verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter 2398 an die Geſchſt. 


verkauft. Józefa. 6, W. 6. | dieſer Zeitung. 


Nleine Anzeigen 


Verkaufe Sommerfeld- 
zur Blutauffriſchung Ia reb- Pianos Stellengesuche 
huhnf. Italienerhähne 8 21 Uangſchön, billig. 
p. Etüd gegen rene Fabriklager Poznan, | Engl. Stellmacher 
Wi Eee | ne mit dgan 
————— Handwerkszeug, ſchon au 
Eine gutgehende Handarbeiten Gut geivefen, ſucht zum 
8. Tonnen = Aufzeichnungen |1. April 1932 auf größer. 
Aunvenmühle | „tn ti ouiot |On a Lie Sep 
it zu verkaufen. Off, u.] Geſchw. Streich niſſe vorh. Off. u. 2409 


2400 an die Geſchſt. d. Ztg. jetzt Gwarna 15. an die Geſchäftsſt. d. Zt. erb. 


Brauchen Sie Geld? 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im Poſener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


COLE N 
Gut eingewöhnte, zahme] Schreibmaichinen Molkereifachmann 
Steinmarder: liefert mit Garantie erſt⸗ 23 Jahre alt, firm in Fach⸗ 
weibchen 2185 neue von 21 690.— und Kontorarbeiten. beider 
zur Zucht abzugeben. und gebrauchte von z 95.—.] Sprachen mächtig, ſucht 
Sonnenburg. Skóra i Ska., Poznan, | Stellung. Off. unter 2396 


Tarnowo»Podgörne. Al. Marcinkowskiego 3. lan die Geſchſt. d. Zeitung. 


Brillen, Kneifer, Lorenetien 
a großer Auswahl. genau optisch der Gesichtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissensch +ftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


j AA fl Ä 
Männer-Turn-Verein-Posen - 


Tow. zap. 


Sonnabend, den 16. Januar 1932, in den Räumen des 
Zoologischen Gartens 


Turnerischer Unterhaltungsabend - 


— Turnerische Darbietungen — 


Theater 


Anfang pünktlich 8 Uhr. 
Kartenvorverkauf in der Evangelischen Vereinsbuchhandlung. 
Eintrittspreise: tür Mitglieder 1.— zł, für Gäste 2.— zł: 
Numerierter Platz 1.— zł Zuschlag. 
Die Preise verstehen sich einschl. Steuer. 


NIIT 


Kopfsohmerzen-Pulver für Erwachsen® 


Tanz 


| 


kostenlos. 


A 
© 


FABRY KA CHEMICZNO FARMACEUTYCZNA E 


„AP.KOWALSKI WARSZAWA. E 


Wit kanien zu höchften Preisen 


Braugerſte. 


Zu hohen Preiſen taufe rote fortierte und unfortief#] 


Kart o 


jedes Quantum gegen ſofortige Kaſſe. Angebote erbitz 
Haaſe b. 
Nowy Tomyśl, Telefon Nr. 2. 


Achtung, 
frisch eingetroffen! 


Kabeljal Sieten 


koteletts) 


risen. Sehellfiseh 


frisch. 


Hel h Bratllundern 


Poznańska 
Centrala Ryb 


Aleje Marcinkow- 
skiego 5, Tel. 2571. 
K 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. j| 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. F 


Ehrliche, fleißige 
Landwirtstochter 
22 Jahre alt, ſucht Stellung 
in Poſen oder auf größerer 
Landwirtſchaft für ſof. od. 
1. Februar 1982. Ang. u. 
2406 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— ————— 
Wirtſchaftsinſpekt. 
10 Jahre Praxis. mit guten 
Zeugniſſen von beſtbekann⸗ 
ten oberſchl. Gütern ſucht 
Stellung bald oder ſpäter. 
Off. bitte einſenden u. 2408 
an die Geſchäftsſt. d. Zeiig. 
— — — —ä— 


Schwei zer 
ſucht Stellung v. 1. 4. 1982, 
gute Zeugniſſe vorhanden. 
Offerten unter 2374 an die 
Geſchärtsſtelle d. Zeitung. 


Wirtſchafts⸗ 
beamter 
evgl., mit guten Zeugniſſen 
u. Empfehlungen, 5 jährig. 
Praxis u. landw. Winter⸗ 
ſchule ſucht Stellung. Off 
u. 240 7 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


| nn. 
Wirtſchaftsin pekt. 
30 Jahre alt mit 12 jähr. 


Praxis, ſucht Stellung. Off. 
u. 28 7 7 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wicken, Erbſen, 
Hafer und bitten um großbemuſtertes Angebot. 


Bauerngenossenschaft, Danzig, 
Hundegasse 109. Tel. 2867:. 


Kino Metropolis 


Kleeſaaten, Peluſchle 


Heinrich Witttoms! 


Foto-Atelief 


Clare Huug-Schmid 15 
in Swarzedz, ul. Strzelecka 

für künstler. u. einfach 
Aufnahmen jeder A 


Pelze sind Goldwert“ 
Sofort einkaufen! PP 
futter. Neuheiten. Belt) 
artikel. Alle Pelzwar 
Schleuderpreiſe l! 
W.Hankiewicz Pozn” 
ul Wielka g (king. al. Swen 


i 


tene Stellen 


Suche | 
für Kindergärtnerin I- 
evangel., 30 Jahre alt 
Nähtenntniſſen Stell 
Frau Lotte Grams, 
Bialachowko, Zble“ 


der gute Ruf 1 
Pofener Tageblal 
gibt den Ausfhl® 


weil jeder Poſener in 

daß er diemeiften Key 
Anzeigen“ mit gewon y 
Regelmäßigfeit i. PO 
Tageblatt“ findet, be 

fie dort auch wenn er if 
nicht ſtändiger Tage; 
lejer ih. Darauf ginh 
ſich auch der große Er 
der „Kleinen Anzeis 
im „Poſener Tagehl 
Urteilen Sie jelbit- į 
da nicht eine Anzeige 
„Poſener Tageblatt ai 


A 


